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' Kl 1?. Mki 181? W. Jahrgang.
Erstes Ktatt

W«lh«slhM.
In der Budgetkommission und der Branntwein¬

kommission des Reichstages ist in dieser Woche im Auto¬
mobiltempo gearbeitet worden , so dich die Heeresvorlage
und der Militäretat bereits im Plenum zur Beratung
gestellt und die Branntweinsteuer in erster Lesung er¬
ledigt werden konnten.

Als sehr bedeutsam werden die Beschlüsse bezeichnet
werden müssen , die als Ergebnis des langen Kampfes
um die Aenderung der Geschäftsordnung am Mittwoch
mit den Stimmen aller Parteien neuen die der beiden
konservativen gefasst worden sind. Map auch die parla¬
mentarischeBewertung der Anfragen nicht allzu belang¬
reich sein , so stellt doch die Erweiterung des Interpella-
tionsrechtes eine erhebliche Vermehrung der Rechte des
Reichstags dar , ohne dass man jedoch Ursache hat . hierin
gleich einen Schritt auf dem Wege zur Parlamentsherr-
schaft zu erblicken . Der Reichskanzler hat sich ausdrück¬
lich dagegen verwahrt , daß aus einem seine Politik miß¬
billigenden Beschluß des Reichstages staatsrechtliche
Konsequenzen gezogen werden könnten , aber es kann
wohl auch als ausgeschlossen gelten , daß irgend eine
Mehrheit des Reichstages die Neigung verspüren sollte,
es auf eine Machtprobe ankommen zu lassen , denn die
Furcht vor einer sozialdemokratischenMajorität ist wohl
für absehbare Zeiten unbegründet.

Von dem Terrorismus der verschwindenden sozial¬
demokratischen Minderheit hat das preußische Abgeord¬
netenhaus in letzter Zeit recht unerfreuliche Kostproben
vorgesetzt bekommen. Die Radautaktik , welche diese
sechs Männer seit geraumer Zeit betrieben haben , und
welche die Führung der Geschäfte lahmzulegen drohte,
hatte sich in der Donnerstagssitzung zu Skan-daMenen
gesteigert, wie sie in einem deutschen Parlament bisher
erfreulicherweise noch nicht zu verzeichnen waren . Mußte
doch der Abgeordnete Borchardt , der wildeste unter den
Wilden , durch einen Polizeileutnant und mehrere Schutz¬
leute aus dem Hause entfernt werden , während seine Ge¬
nossen sich in der Rolle der Paladine bei dieser Hans-
wurstiade gefielen . Mag man auch sonst es zuweilen

willkommen heißen , wenn der allzu nüchternen Politik
das Satirspiel folgt , so leidet denn doch unter dieser
Tragikomik allzu sehr die Würde des ohnehin viel ange-
fehdeten Parlamentarismus.

Auch auf dem Gebiet der hohen und höchsten Politik
wurde die Nüchternheit des Alltags in letzter Zeit durch
mehrere Zwischenspiele unterbrochen , deren bedeutsam¬
stes das Ratespiel war : mit welcher Mission wird Frei¬
herr von Mai schall beauftragt ? Die politischen Zeichen¬
deuter haben aus der Meldung , daß der Reichskanzler
zusammen mit dem so urplötzlich aus Konstantinopel ab¬
berufenen Botschafter nach Karlsruhe zum Kaiser beschie-
den worden ist , mannigfache Schlußfolgerungen gezogen,
von denen jedenfalls nur ein Teil sich bewahrheiten
kann . Als am wahrscheinlichstengilt es nach wie vor,
daß der bewährte Diplomat dazu ausersehen ist. die ins
Stocken geratenen Verhandlungen mit England in ein
flotteres Tempo zu bringen : ob zum Ziel und zum er¬
sehnten Ziel , das wird füglich abzuwarten sein.

Als haltlos haben sich jedenfalls die Kombinationen
herausgestellt , als ob die Mission des Freiherrn von
Marschall mit einem neuen Vermittlungsversuch zwi¬
schen Italien und der Türkei zusammenhänge, denn- über
die Erfolglosigkeit derartiger Bemühungen im gegen¬
wärtigen Kriegsstadium kann kein Zweifel bestehen.
Die Italiener waren unterdessen beflissen, sich weitere
Faustpfänder zwecks späteren Ausgleichs bei den Fri -e-
densverhandlungen zu verschaffen, und diesen Zweck ver¬
folgt die Besetzung der Insel Rhodos neben dem Bestre¬
ben , die Türkei mürbe zu machen , und die Mächte, die
eine begreifliche Scheu vor dieser Ausdehnung des
Kriegsschauplatzes haben , ein wenig zu beunruhigen . ,
Die Pforte aber läßt sich anscheinend nicht mürbe ma¬
chen , denn der dem türkischen Senat unterbreitete Adreß-
entwurs zitiert bereits den „letzten Blutstropfen "

, mit
dem die ottomanische Nation die Ehre des Vaterlandes
verteidigen will.

Auch die Franzosen werden in Marokko noch man¬
chen „ letzten Blutstropfen " hergeben müssen , denn trotz
aller Vertuschunasmeldungen sickert immer mehr die
Wahrheit über die Lage in Marokko durch, die blutige
Wahrheit . Steigt doch durch die letzt abgehenden Ver¬
stärkungen die Anzahl der französischen Streitkräfte im
Scherisenreiche bereits auf 43 000 Mann , und da nach
den Meldungen aus dem Innern von mehreren Stäm - l

men der heilige Krieg gegen die Eindringlinge gepredigt
wird , so dürsten die 43 000 am Ende nur einen beschei¬
denen Anfang darstellen , und das dicke Ende wird Nach¬
folgen!

NrlitW R»nW«u.
Deutschland.

Berlin , 10 . Mai . In der gestrigen geheimen Sit¬
zung der Stadtverordnetenversammlung beschäftigten
sich auch die Stadtväter mit der Oberbürgermeisterwahl.
Die Fraktionsführer der bürgerlichen Parteien sprachen
sich , wie zu erwarten war , für die Wahl des ehemaligen
Schatzsekretärs Wermuth aus . Die SozialdLmokraten
waren im Prinzip nicht gegen die Wahl Mermuths , ver¬
langten jedoch vorher , daß er vor seiner endgültigen
Wahl erst in einer Kandidatenrede in geheimer Sitzung
den Stadtverordneten über verschiedene Fragen seine
Ansichten kundgeben sollte . Es wurde beschlossen , gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten die Oberbürger¬
meister wähl bereits aus nächsten Mittwoch anzu¬
setzen . Als alleiniger Kandidat wurde Wermuth auf¬
gestellt. Als Gehalt wurden 40 000 M normiert.
Oberbürgermeister Kürschner beabsichtigt Ende Juni aus
der städtischen Verwaltung auszutreten.

Zu einer Nachricht der Vossischen Zeitung , daß mit
dem Berliner Bürgermeister Dr . Reicke unverbindliche
Vorbesprechungen wegen der Uebernahme des Frank¬
furter Oberbürgermeisterpostens stattgefunden hätten,
teilt jetzt Dr . Reicke dem Berliner Tageblatt selbst mit.
daß ihm von solchen Vorbesprechungen nichts bekannt sei.

Im preußischenAbgeordnetenhause ist der Einspruch
des Abgeordneten Borchardt (Soz .) wegen seiner Aus¬
schließung von der gestrigen Sitzung eingegangen . Die
Abstimmung darüber wird am Montag erfolgen. Außer¬
dem hat der Iustizminister das Haus um Zustimmung
zur Strafverfolgung gegen einen Redakteur des Vor¬
wärts wegen eines Artikels „Affenkomödie" , der eine
Beleidigung des Abgeordnetenhauses enthält , ersucht.

Leipzig, 10 . Mai . Vor dem Reichsgericht begann
heute der Spionageprozeß gegen den Kupferschmied
Bollert in Hamburg , der beschuldigt ist , im Juni 1911
aus der Werft von B -lohm und Voß den Plan eines zu
bauenden! Kreuzers entwendet und versucht zu haben,.

Der Hmrd mm KaskermRe.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

36 ) ( Fortsetzung.)
Seiden bricht in kein Haus ein , Herr ! Darauf gebe

ich Ihnen mein heiliges Wort . Aber er wird überhaupt
keinen Menschen mehr in dieser Gegend belästigen . Ich
versichere Ihnen , Sir Henry , in ganz wenig Tagen wer¬
den die nötigen Vorkehrungen getroffen und wird mein
Schwager nach Südamerika unterwegs sein . Um des
Himmels- Willen , Herr ) bitte ich Sie . teilen Sie der Po¬
lizei nicht mit , daß er noch auf dem Moor ist . Sie haben
es aufgegeben, ihn dort zu suchen , und wenn er sich ruhig
verhält , so kann er 's abwarten . bis sein Schiss abgeht.
Wenn Sie ihn angeben , so bringen Sie damit unbedingt
auch meine Frau und mich in Angelegenheiten . Ich
bitte Sie , Herr , sogen Sie der Polizei nichts davon !

"

„Was meinen Sie dazu, Watson ? "

Ich zuckte die Achseln und erwiderte:
„Wenn er außer Landes wäre , so wäre der ruhige

Steuerzahler damit 'ne Last los .
"

„Aber wenn er nun noch jemanden anfällt , ehe er
abreist?"

„So einen- wahnsinnigen Streich wird er nicht be¬
gehen , Herr , Wir haben ihn mit allem versorgt , was
er nur braucht . Wenn er ein Verbrechen beginge , so
würde dadurch ja bekannt werden , daß er hier auf dem
Moor versteckt liegt .

"
„Da haben Sie recht !

" sagte Sir Henry . „Nun,
Barrymore . . .

„O , Gott segne Sie . Herr ! Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen. Es wäre meiner armen Frau Tod ge¬
wesen , hätte m an ihren Bruder wieder ergriffen !

" k
„Ich glaube, Watson, wir machen uns da einer Be k

giinstigunig schuldig . Aber nach dem , was ich gehört H
habe , glaube ich , ich könnte es nicht übers Herz bringen . '

! den Mann anzugeben, und damit basta ! Es ist gut,
Barrymore , Sie können gehen.

"
Der Mann stammelte nach einige Worte des Dankes

und ging . Plötzlich blieb er zögernd stehen , kam zurück
und sagte:

„ Sie sind so freundlich gegen uns gewesen, Herr , daß
ich- es gern vergelten möchte , so gut ich es nur kann . Ich
weiß etwas , Sir Henry , und hätte es vielleicht früher
sagen sollen, aber als ich Kenntnis davon erhielt , war
seit Sir Charles Leichenschau schon lange Zeit verstrichen.
Ich habe bis jetzt zu keiner Menschenseele ein Wort da¬
von verlauten laßen . Es betrifft den Tod meines armen
früheren Herrn !

"
Der Varonet und ich sprangen Leide gleichzeitig auf

von unfern Stühlen und riefen:
„Wissen Sie , wie er ums Leben kam?"

„Nein , Herr , davon weiß ich nichts .
"

„Was wissen Sie d̂enn? "

„Ich weiß , warum er um jene Stunde an der Pforte
war . Er hatte eine Verabredung mit einem Weibe .

"

„Mit einem Weibe? Was ?"

„Ja"
„Und wie hieß sie ? "

„Den Namen kann ich Ihnen nicht angeben , wohl
aber seine Anfangsbuchstaben. Diese sind L , L .

"

„Woher wissen Sie das , Barrymore ? "

„Sehen Sie , Sir Henry , Ihr Onkel bekam an jenem
Morgen einen Brief . Für gewöhnlich bekam er sehr
viele Briefe , denn er war eine hervorragende Persön¬
lichkeit hier in der Gegend, und seine Gutherzigkeit war
allgemein bekannt,' deshalb wandte sich jeder, der in
Verlegenheit war , mit Vorliebe an Sir Charles . Aber
an jenem Morgen war nur der einzige Brief gekommen:

! deshalb fiel er mir umsomehr auf . Der Brief war in
Covmbe Tracey cmfgegebeu und die Adresse von einer

! Frauenhand geschrieben .
"

„Weiter !
"

„Nun , Herr , ich dachte nicht mehr daran und würde
überhaupt nicht mehr daran gedacht haben . Indessen
vor ein paar Wochen räumte meine Frau Sir Charles
Arbeitszimmer auf — es war seit seinem Tode nichts
darin angerührt worden — . und da fand sie hinten am
Kaminrosi die Asche von einem verbrannten Brief.
Sein größerer Teil war in kleine Stückchen zerfallen,
aber ein kleiner Streifen vom unteren Ende einer Seite
hing noch zusammen, und die Schristzüge waren zu lesen,
indem sie sich grau von dem schwarzen Grunde abhoben.
Wir hielten es für eine Nachschrift zu dem Briefe , und
die Worte lauteten folgendermaßen : „Bitte , bitte ! Da
Sie ein Gentleman sind , so verbrennen Sie diesen Brief
und seien Sie um zehn Uhr an der Pforte !

" Unterzeich¬
net war dieser Satz mit den Buchstaben L . L .

"

„Haben Sie den Streifen aufbewahrt ?"
„Nein , Herr , er fiel uns unter den Händen in Asche

zusammen.
"

„Hatte Sir Charles schon früher Briefe mit dersel¬
ben Handschrift erhalten ?"

„Hm, ich sah mir sonst seine Briefe nicht -an und
achtete nicht besonders darauf . Ich hätte auch auf diesen
Brief nicht geachtet, wenn er nicht eben allein gekommen,
wäre .

"
„Und Sie haben keine Ahnung , wer L . L . ist ?"

„Nein , Herr , so wenig wie Sie selber ! Aber ich
nehme an . wenn wir die Dame ausfindig machen könn¬
ten , so würden wir mehr über Sir Charles ' Ende er¬
fahren .

"
„Ich begreife nicht . Barrymore . wie Sie dazu ka¬

men , einen so wichtigen Umstand zu verbci - ^ - chsn .
"

„Nun . Herr , wir fanden den Brief gerade in senen
Tagen , als wir selber durch meinen Schwager in eine
so fatale Verlegenheit versetzt wurden . Und dann . Herr
— wir hatten alle beide Sir Charles sehr lieb gehabt —



den Plan durch Vermittlung des Hutmachers Lindinger
an eine fremde Macht zu verkaufen . Acht Zeugen und
zwei Sachverständige sind geladen . Die Verhandlung
wird öffentlich geführt . Nur während der Vernehmung
der Sachverständigen wird die Oefsentlichkeit zeitweise
ausgeschlossen.

Leipzig, 10. Mai . Der Kupferschmied Boellert
wurde wegen Diebstahls im Rückfalle und versuchten
Verbrechens gegen 8 3 des Spionagegesetzes zu vier Jah¬
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Fünf Monate der Untersuchungshaft wurden angerech¬
net . Nach der Verkündigung des Urteils verfiel der An¬
geklagte in Raserei . Er sprang über alle Tische und
wollte sich aus dem Fenster stürzen. ' Es gelang nur mit
Mühe , ihn zu bändigen . Nachdem er kurze Zeit besin¬
nungslos am Fußboden gelegen hatte , geriet er von
neuem in Raserei und konnte nur mit Gewalt abgeführt
werden.

Frankreich.
Paris . 9 . Mai . Gegenwärtig werden in der Stadt

Orleans die Festlichkeiten anläßlich der 483. Wiederkehr
des Jahrestages der Befreiung von Orleans durch die
Jungfrau s8 . Mai 1429s abgehalten . In früheren Zei¬
ten herrschte bei dieser Feier natürlich die vollste Ein¬
tracht zwischen den Zivilbehörden und dem Klerus . Als
aber der Kulturkampf entbrannte , da ging diese Einig¬
keit in die Brüche. Erst gestern sah man wieder den
hohen Klerus im trauten Verein mit den Spitzen der
Zivilbehörden im historischen Festzuge. Die konservative
Presse ist davon entzückt und erblickt darin eine bedeu¬
tungsvolle Wendung in der Kirchenpolitik.

Nutzland.
Aus Heksingsors wird der Daily Mail gedrahtet , daß

es an Bord des russischen Linienschiffes Zessarewitsch
(Jahrgang 1901 ) zu einer schweren Meuterei kam , die
schließlich unterdrückt werden konnte. 60 von den Meu¬
terern wurden in Ketten gelegt und nach Petersburg
geschafft.

Der betreffende Korrespondent fügt hinzu , daß es
in der russischen Kriegsmarine seit einiger Zeit wieder
gäre . Es machten sich starke Einflüsse sozialistischer Pro¬
paganda bemerkbar , und die Meuterei an Bord des
Zessarewitschsei deshalb entstanden , weil den Matrosen
die Forderung , am 1 . Mai sgregor . 14 . Mai ) , dem Tag
der allgemeinen Arbeitsruhe , frei zu bekommen, ver¬
weigert worden sei.

Italien.
Genua . 10 . Mai . Seine Majestät Kaiser Wilhelm

hat heute nachmittag 5,23 Uhr die Reise nach Karlsruhe
angetreten . Die deutsche Kolonie und das Publikum be¬
reiteten dem Kaiser bei der Abfahrt herzliche Kund¬
gebungen.

Türkei.
Einem Telegramm der Times aus Athen zufolge

haben die albanesischen Aufständischen die Verbindung
zwischen Dfakova und Prisrend unterbrochen . Türkische
Truppen sind von UesküL dorthin abgegangen . Es ist
bereits zu Kämpfen gekommen, über deren Ausgang man
noch nichts Bestimmtes weiß . Die Insurgenten fordern
das Recht , Waffen zu tragen , gewisse Vorteile und Er¬
leichterungen im Militärdienst und eine Entschädigung
für die Schäden, welche die türkischen Truppen 1910 bei
der Niederwerfung des damaligen großen Albanesen-
aufstandes angerichtet haben . Die türkische Regierung
hofft , der diesmaligen revolutionären Bewegung unter
den Albanesen leicht (?) Herr zu werden.

Marokko.

Tanger . 10 . Mai . Gestern sind Beamte der Firma
Renschhaufenhier eingetroffen und haben den Tatbestand
bei der Plünderung der Farm Lei der kaiserlichen Ge¬
sandtschaft zu Protokoll gegeben. Die Aussagen lauten
für das französische Kommando sehr belastend.

Aus Fes wird gemeldet, daß 20 Europäer die
Hauptstadt unter dem Schutz einer Militäreskorte in
der Richtung nach Rabat verlassen haben.

Eeneralresident Liautey erklärte vor der Abfahrt nach
Marokko einem Marfeiller Journalisten , er werde vor
allem die Straße Tanger - Fes von räuberischen Einge¬
borenen säubern , die dort ihr Unwesen trieben . An
größere militärische Operationen sei nicht vor Oktober
zu denken, da das Klima im Sommer für die Europäer
mörderischsei . Bis dahin werde man sich mit einer vor¬
sichtigen Defensive begnügen und die erforderlichen
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Sicherheit treffen
müssen.

Elksar , 10 . Mai . Hier geht das Gerücht, daß ern
Malteser namens Engerer , ein spanischer Schutzbefohle-

wie es fa nach allem , was er für uns getan hatte , gar
nicht anders sein konnte. Wenn wir die Geschichte wie¬
der aufrührten , so könnte das unserm armen alten Herrn
nichts nützen — und wenn irgendwo eine Dame im Spiel
ist , so ist es besser , vorsichtig zu sein. - Auch der beste
Mensch . . . .

"

„Sie meinten , es könnte seinem guten Rufe etwa
schaden ? "

„Nun . (ebenfalls dachte ich. es könnte nichts Gutes
daraus entstehen ! Aber fetzt sind Sie so gut zu uns ge¬
wesen. und ich fühle , es wäre nicht recht von mir . wenn
ich Ihnen nicht alles gesagt hätte , was ich von der Ge¬
schichte weiß .

"
„Sehr gut , Barrymore , Sie können gehen.

"
(Fortsetzung folgt .)

ner , von Fes Briefe überbringen würde , in denen Mu-
lay Hafid ihm alle Staatsgüter in der spanischen Zone
abtrete.

Casablanca , 10 . Mai . In Marrakesch, wo 200 Rei¬
ter des Mtugistammes angekommen sind , herrscht wieder
Ruhe . Ein schsrifischer Tabor lagert sechs Kilometer
von der Stadt entfernt . Seine Haltung ist nicht
feindlich.

Mexiko.
El Paso , 10 . Mai . General Huerta , der Befehls¬

haber der Regierungstruppen in Nord-Mexiko, hat an
den Korrespondenten der Associated Preß folgendes Te¬
legramm gerichtet : General Rabago hat gestern 1000
Aufständische bei Torreon geschlagen . Die Aufständi¬
schen hatten 90, die Regierungstruppen sieben Tote . Ge¬
neral Aubert hat die Aufständischen unter Salazar bei
Euatro Lienegas geschlagen.

Der italienisch -türkische Krieg.
Rom . 10. Mai . Der Messagers meldet aus Canea

vom 9. Mai : Admiral Male hat durch die Kriegsschiffe
einen sehr strengen Wachtdienst um Rhodos einrichten
lassen , um zu verhindern , daß die türkische Garnison auf
kleinen Seglern entflieht . Die Garnison wollte bereits
den Versuch machen , sich allmählich einzuschiffen , aber
Torpedobootszerstörer beschlagnahmten etwa 30 Segler,
die sich Rhodos nähern wollten . Die Schiffe waren teils
mit Lebensmitteln und Waffen beladen , teils waren sie
leer und wahrscheinlichdazu bestimmt , Flüchtlinge auf¬
zunehmen.

Rom , 10 . Mai . Die Agenzia Stefani meldet aus
Rhodos : Der Kreuzer Duca degli Abruzzi ist von hier
nach Astropalia und Tarent abgegangen . An Bord be¬
finden sich der Mali von Rhodos mit zwei Sekretären,
der Mudir von Astropalia , zwei türkische Beamte , fünf
türkische Offiziere , 107 Mann reguläre türkische Truppen
und neun Gendarmen als Kriegsgefangene . Die Damp¬
fer Europa und Toscana sind nach Neapel abgegangen.
Auf der Toscana befinden sich weitere 14 türkische Gen¬
darmen als Gefangene.

Seit dem 4 . d . M . ist Rhodos im Blockadezustande,
der an diesem Tage dem Mali zugleich mit der Auffor¬
derung zur kleberaabe notifiziert worden ist . Nachdem
die Besetzung der Insel vollendet ist , wird gemäß dem
Abkommen zwischen Admiral Male und General Ame-
glio , um nicht Interessen von Neutralen zu schädigen,
von Fall zu Fall Dampfern die Erlaubnis gegeben,
unter der lleberwachung und der Leitung des Komman¬
dos der Besatzungstruppen in den Hafen von Rhodos
einzulaufen.

Neueste AichnMrii.
Berlin , 11 . Mai . Das Berliner Tageblatt schreibt:

Wegen der Ausschließung des Abg. Vorchardt aus der
Donnerstagsitzuna des Abgeordnetenhauses veranstalte¬
ten die Sozialdemokraten gestern sechs stark besuchte
Protestversammlungen , die überall ruhig verliefen . Im
Anschluß an die Versammlung in der Müllerstraße rückte
ein Zug von mehreren tausend Leuten unter Absingung
der Marseillaise und unter Hochrufen auf das allgemeine
Wahlrecht bis zur Seilerstraße vor , wo ein starkes Po¬
lizeiaufgebot die Demonstranten mit blanker Waffe aus¬
einandertrieb . Eine Anzahl von Verhaftungen wurde
vorgenommen.

Die Sammlungen für die nationale Flugspende ha¬
ben , trotzdem seit der ersten' Veröffentlichung des Aufrufs
erst drei Wochen vergangen sind , bereits mehr als zwei
Millionen Mark ergeben.

Düsseldorf, 10 . Mai . Die Müllerei und die Fabrik¬
räume der Belgischen Kraftfutterwerke haben heute
durch einen Brand schwer gelitten . Der Schaden wird
auf eine halbe Million Mark geschätzt.

München, 10. Mai . Nach fünftägiger Verhandlung
wurde ein Hausbesitzer, der seinen Opfern bis 360 Proz.
Wucherzinsen abgenommen hatte , zur höchstzulässigen
Strafe von fünf Jahren Gefängnis und 15 000 M Geld¬
strafe verurteilt.

Schmalkalden, 10 . Mai . Im Nachbarorte Grum-
bach verübten Zigeuner beim Gastwirt und beim Bür¬
germeister Einbrüche . Fast zu gleicher Zeit hatten drei
Jäger im Petersgrunde einen Zusammenstoß mit den
.Zigeunern . Sie befanden sich auf dem Anstande , als
plötzlich aus dem Lager der Zigeuner mehrere Schüsse
auf sie abgegeben wurden . Die Jäger erwiderten das
Feuer . Es wurden etwa 100 Schüsse gewechselt . Schließ¬
lich mußten sich die Jäger zurückziehen.

Kopenhagen , 10 . Mai . Der mit einer Ladung
Düngemittel von Christiania nach Stettin unterwegs be¬
findliche norwegische Dampfer Snorre ging durch eine
Explosion zu Grunde und brach dabei völlig in zwei
Teile . Mehrere Leute von der Mannschaft wurden
emporgeschleudert und fielen ins Wasser zurück , lieber
die Ursache der Explosion erzählen , nach dem Berliner
Lokalanzeiger , die Ueberlebenden : Der Steuermann
hatte einige Ratten bis unters Deck verfolgt . Dabei
zündete er ein Streichholz an , das die durch die Dünge¬
mittel entwickelten Gase zur Explosion brachte. Eine
furchtbare Detonation erfolgte und das Schiff flog buch
stäblich in die Luft . Nach einer Minute waren von
dem Schiffe nur noch einige Planken sichtbar , die auf
dem Wasser schwammen.

London , 10 . Mai . Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt . sind der britischen Regierung bezüglichder Bagdad¬
bahn keine türkischen Vorschläge formell zugegangen.
Die Verhandlungen über die Bahn zwischen dem türki¬
schen Botschafter in London und Sir Edward Greq
machen seit einiger Zeit Fortschritte . Eine Entscheidung
ist noch nicht gefallen , man ist aber übereingekommen,
die jetzt zur Diskussion stehenden Angelegenheiten geheim
zu behandeln.
^ Washington , 10. Mai . Nach Berichten , die dem
Staatsdepartement zugegangen sind , breitet sich der Auf¬
stand im östlichen Mexiko immer weiter aus . Er hat
bereits Veracruz und San Luis Potosi erfaßt.

Newyork, 10. Mai . Die Regierung hat heute den
Prozeß gegen den Zuckertrust begonnen. — Präsident
Taft befürwortet eine Aenderung des Patentgesetzes,
um die Bildung von Monopolen zu verhüten.

Berlin. 11 . Mai . (Preußische Klassenlotterie .)
In der Vormittaqsziehung fielen 18VM -N auf Nr.
69 155. 102 266, 150 556, 5000 M auf Nr . 29 470.

Berlin, 11 . Mai . Der Reichstag nahm die Vor¬
lage betreffend den Gebiihrentarif für den Kaiser -Wil-
Helm -Kanal in dritter Lesung ohne Debatte an.

Berlin. 11 . Mai . Bei der Beratung der Eisen¬
bahnvorlage im Abgeordnetenhause wiederholte der Ab¬
geordnete Dr . Jderhoff (freikons.) seinen früheren
Wunsch , daß die Einführung der Kreisbahn in die
Staatsbahn bei Emden von der Westseite nach der Ost¬
ssite verlegt werde , da der fetzige Uebergang zu beschwer¬
lich sei . und machte auf den großen Umweg aufmerksam,
den die fetzige Hauptbahn zwischen Leer und Aurich über
Emden mache . Er wünscht den Ausbau der Kleinbahn
von Leer nach Aurich und Wittmund zur Vollbahn , wo¬
durch zugleich im Interesse von Wilhelmshaven eine
bessere Verbindung zwischen dieser Station und Emden
erreicht werde.

Kiel, 11 . Mai . Der große Kreuzer Moltke bat
heute mittag die Ausreise nach Amerika angstreten . Er
fährt um Skagen herum . Der kleine Kreuzer Stettin
folgt morgen durch den Kanal.

Hamburg, 11 . Mai . Die wegen der Teilnahme
an der Maifeier ansgesperrten Werftleute haben heute
auf allen Werften die Arbeit wieder ausgenommen.

Erfurt, 1l . Mai . In der vergangenen Nacht
ist auf der Landstraße von Weimar nach Erfurt das
Automobil des hiesigen Buchhändlers Weber verunglückt.
Dieser und sein Kolporteur wurden getötet , der Chauf¬
feur und ein anderer Insasse verletzt.

Karlsruhe, 11 . Mai . Um 10,30 Uhr ist der
Kaiser hier eingetroffen . Er wurde vom Erotzherzogs-
paar und dem Prinzenpaar Max von Bayern in herz¬
licher Weise begrüßt.

Verlosungen.
Berlin , 10. Mai . Bei der heute begonnenen Ziehung

der 5 . Klasse 226. Königlich Preußischer Klassenlotterie
fielen:

In der Vormittagsziehung:
4 Gewinne von fe 10 000 auf Nr . 11 633 62 658.
4 Gewinne von fe 6000 -K auf Nr . 69 090 163 127.
68 Gewinne von fe 3000 -ll auf Nr . 1955 6249

21942 25 435 29 406 37 311 40 080 40 701 49 817
52 546 62766 57 026 62 413 66517 74 698 77 472 78199
80 490 81 092 82 297 86 099 91 740 103 380 103 804
104 263 111871 120 262 130147 147 909 165 286
167 680 181991 185 444 186 717.

In der Nachmittagsziehung:
6 Gewinne von fe 10 000 -ii auf Nr . 33 340 80 757

176 076.
6 Gewinne von fe 6000 auf Nr . 46 706 108 561

178608.
70 Gewinne von fe 3000 -ll auf Nr . 10 837 12 260

16 016 16 806 22 972 24 306 36 307 43 964 49963
61 344 63 403 58 676 60 761 62 099 76 418 86 649
89 804 92 677 106 079 106 081 114 242 115509 129 617
131 064 139 264 143 285 162 393 165 578 166 247
178 436 180 686 181 893 181 969 184 663 189 633.

In einem Artikel der Nr . 97 der Jeverl . Nachrichten
ist berichtet worden über die von der Natl .-lib . Partei
abgehaltene Versammlung in Hohenkirchen, es sei von
dem Vorsitzenden die Aeußerung gefallen . Herr v . Ham¬
merstein sei s . W . nie nalionalliberal gewesen.

Das ist nicht richtig . Alls den besonderen Wunsch
des Freiherrn von Hammerstein erkläre ich . daß dieser
sich stets als der natl .-lib . Partei angehörend gerech¬
net hat.

Friedr .-Aug .-Eroden , 9 . Mai . 1912.
H . Gerd es.

Schöne weiße Mattanstriche auf Kalkverputz. Ze¬
mentverputz usw . erzielt man mit der seit mehr als zehn
Jahren bewährten Dauerfarbe I n d urin - Idi n e,
die in Pulverform geliefert und nur mit Wasser (U bis
1 Liter auf 1 Kilogr . Pulver ) angerührt wird . Jndurin
ist daher billig und ausgiebig . Der Anstrich färbt nicht
ab. Die Haltbarkeit der Jndurinanstriche ist bekannt.
Zahlreiche Zeugnisse erfahrener Verbraucher bestätigen
sie. Näheres durch R . Avenarius Eo . , Hamburg,
Stuttgart , Berlin und Köln.
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Zv« B>ierstchemg.
Montag den 13 Mar d JZ.

nachmittags 2 Uhr
lugen in der Wohnung des Ar¬
beiters Joh Lütjens in Himmel-

I reich
1 Vertikow und 1 Sofa
mit schwarzem Bezug

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.
Hosmeister,Gerichtsvollzieher.

LemW Aijchtil
Jever . Als Zwangsverwalter

desHotels zum schwarzenAdler
hier werde ich
Dienstag den 14. Mai d « I.

nachmittags 3 Uhr
die von dem Abbruch des Stal¬
les herrührenden

2500V Steine
großen F §xmats öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
verkaufen , wozu ich Kauflieb-
haber einlade .

^ '

Jever , 1912 Mai 10

W » m , WM.
Ein zweistöck Privathaus an

der Ecke Bismarck -Sophienstr.
als

Geschäftshaus
Zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen.

Ein Kolonialwaren - Geschäft
oder Bäckerei würde sein bestes
Auskommen haben , da in diesem
neuen Stadtviertel ein solches
nicht vorhanden ist.

Jever , Heinr . Franzen.
Bismarckstr.

7. A . Lek
'aM MunnArdsrei . ÄMkeks Metze. ölümtzurg.Annahme Jever:

8 >«v- kivussknsssv.

Saugfüllen
suche anzukamrn.

Buffenhausen. M Janßen.

Tagelöhner auf sofort gesucht.
Jeosr , Grashaus . Daun.

Hof bei Hamburg , 92 Morg.
Acker , Wiesen u Weiden , neue
Gebäude , 2 Pferde , 14 Kühe,
7 Schweine . Milch n Hamburg
per Liter 16 Pf . , für 48000 Mk.
bei kl . An ? , zu verkf. 8 . IVulII.
^ .ltoua , 8cbu1tsrdatt 121 .

Zu verkaufen
8000 bsfts Strrstzdsckarr,

1 Spsererhslz,
1 « Lös Staiers»
gut paffend in Fundamente,

4 LSrrfosscksmrrnre,
zrrv Zmetzk AssiGNsL»

MrrktovfetzmsL «- «,
40 Stück

Lesatzützttav,
2 fett » - « -»KlSnrnrrv.

I W . Helmerichs.
Hahenkuchen.
Eine gute Weidekuh und ein

Schaf mit Lämmern zu verk.
Gotteskammer . H . Rickerts.
Ein bestes, 2 Monate altes

Kirtzkirkb
zu verkaufen.

Sillenstede . Joh . Eggers.
Beste , 5 Wochen alte Ferkel

zu verkaufen . Eitert Janßen.
Alt - Mühlenstätte

bei Waddewarden.
Roggenstroh in Schöfen zu

verkaufen.
Rahrdum . G . Bohlken.
Im Auftrag ein sehr gut er¬

haltener , starker Göpel zu ver¬
kaufen.

Förrien Schipper,
Schmiedernstr.

Einen gut erhaltenen Phaeton,
vier - oder zweisitzig herzustellen,
hat zu verkaufen

Steinstr David Feilmann.
Ein Piano billig zu verkaufen.

Nußbaum , blank (neu)
Rüstringen II , C . Beilschmidt.

Genoffenschaftsstr . 1c.

Fortzugshalber habe ich dis
zzt. von Herrn A - Nocke be¬
wohnte 4räumige Oberwohung
zum 1 . August oder später ander¬
weitig zu vermieten.

Landbriefträger Behrens.
Jever , Gartenstraße.
Daselbst eins Glucks mit

Küken zu verkaufen . D . O.
2 kt Wohnungen zu vsrm.

Nachzustagen Gr . Burgstr . 28.

Empfehle den von Herrn
Cloppenburg in Utlande an¬
getanstenStier
best. Abstammung zum decken.

H . H e r z o g.
Sandeler - Horsten.
Empfehlen den mit32 Punkten

angekörten
Stier Last

zum Decken H u . F . Wilken.
Abbikenhausen
Alle diejenigen , welche an

den Nachlaß der kürzlich ver¬
storbenen Hinrich Jka Lührs
Witwe , zuletzt zu Knyphauser-
stel , Forderungen haben , wollen
spezifizierte Rechnungen binnen
einer Woche bei Herrn Gerhard
Wiggers in Knyphauserfiel ein¬
reichen.

Sillenstede , 10 . Mai 1912.

M. VMg MW,
Testamentsvollstrecker.

Gesucht auf sofort ein junger
Mann für eine Landwirtschaft,
der alle vorkommenden Ar¬
beiten mitverrichtst . Gehalt u.
Familienanschluß Näheres bei
Wirt Martens , Bremer Schlüssel.

Gesucht auf sofort sin

Malerlehrling.
Garms . Fr . Tyedmers.
Gesucht auf sofort ein gut

empfohlener Schüppenknecht.
Th Cornelßen.

Silland (Neustadtgödens ).
Gesucht für sofort 2 Bau¬

tischler.
Joh . Hr . Zinn,

Tischlerei m elektrischemBetrieb.
Horsten (Ostfr ).

b . Neustadt -Gödens.
Gesucht auf sofort ein Knecht.
Heddoburg W . Tiarks-

b Sengwarden
Gesucht auf sofort ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren.

Mühlenstr Georg Mammen.

Junges Mädchen s . Stellung
zur Beaufsichtigung nicht sehr
kl . Kinder oder als Stütze der
Hausfrau , am liebsten , wo
Mädchen vorhanden . Offert , u-
Ul . 8 . postlagernd Jever.

Gesucht auf sogleich ein

Knecht.
Gänseweg S Joosten.

bei Waddewarden.
Wegen Verheiratung meines

Dienstmädchens suche ich zum
1 . August ein anderes.

Frau Minssen.
St . Annenstr . 116.

Malergehilsen
sucht Aug . Svlaro.

Stredsmkr Mmn
als Einkassierer und Verkäufer
gegen festes Gehalt u . Provision
für Ostfrissland soforr gesucht.
Keine Versicherung . Kaufmän¬
nische Kenntnisse nicht erforder¬
lich . Off u . O . L . 10 an dis
Wilhelmshavener Zeitung , Wil¬
helmshaven.

Ihre VerficherungenN
schließen Sie am vorteilhaftesten ab durch die

Hsilchzeiitiir Heinrich n Wie» in Jener
bei nur s « ftrN «rsfr <KSw - «« tfetzon Gesellschaften

Jede Auskunft in Bersichernngsangelegenheiten
wird bereitwilligst und kssionfvoi erteilt

50 Mark Wochenlohu
oder 50 - 00 »/» Provision

erhält jeder , der den Verkauf
meiner weltberühmten Schilder
undWaren übernimmt,darunter
letzte Neuheiten und konkur¬
renzlose Massenartikel. Ich er¬
bringe die Beweise durch Ori-
ginalbeftellungen , daß viele
meiner Vertreter , wo die Wa¬
ren bis jetzteingeführt waren,
mehr als 30 Mark pro Tag
verdienten . Hauptsaison ist
am beginnen . Auskunft gratis
Vertretung wrrd als Haupt - so¬
wie auch als Nebenbeschäftigung
übertragen Anfrage per Post¬
karte genügt.

Schilderfabrik
Post Erbach im Westerwald.

Muss Uns!« »
von alten guten Weiden . Probe
mit Preis pr . Zentner erbeten-

Schlehen (Posen ) Becker.
Allerfeinste

Suche zu kaufen ein 4 b . 5j.
Wagenpferd , dunkelrotbraun , et¬
wa 1,70 Meter Bandmaß.

Meldungen umgehend an
Oberförster Jürgens , z . Zt . in
Hohenkirchen.

ZMsckckjselk,
wie : Junker , Magnumbonum,
Woltmann , empfiehlt

S.
Inh . : H . Luiken.

Sofas
in großer Auswahl und be¬

kannt guter Ware.

W. Hildebrand,
Möbellag sr

Gardinenkasten,
Rosetten,
Zuggardinen-

Einrichtungen
kaust man billigst bei

W. Hildebrand.

Empfehle Sieckenpserdlilie « -
milchseise , sowie die zum Haus¬
halte unbedingt nötige Toilet-
tensettseisein eleganter Packung.

Odol für die Zähne Radi¬
kales , Spezialmittei für dis
Hühneraugen . Kaufe Haar zu
den Tagespreisen
Hohenkirchen I . Rothbergsr,

Friseur.

Damil -Kiildkn,
Wy-WiWe,

Blibij-Gkschenkartikel
empfiehlt

Frau Pauline Drescher,
Jever , Burgstr . 30.

Schöne Junker- rmd
weihe Kartoffeln,

verlesene Ware , empfiehlt
Mühlenstr . I . F . Janßen.

Rhabarber
empfiehlt Wilh . Hmrichs.

Neue , sowie gebrauchte

Fahrräder
empfiehlt

Schortens . H . F Thsile.

in allen Größen und Preisen
mit nur prima Gläsern empfiehlt

billigst
Jever . W. Kildebrand.

Stühle
sind in großer Au -.; wähl em-
getroffen . Halte 25 verschiedene
Sorten in allen Preislagen

am Lager.

W. Hildebrand,
Möbel - und Dtkorationsgsschäft.

Entlaufen
ein Lamm , gekennzeichnet auf
dem Kreuz mit einem Teerfleck
und rechtes Ohr zweimal durch¬
löchert . Um Auskunft bittet

Horum . Ed . Müller.

Spargel.
Frischen Moorhauser Spargel

empfiehlt
I . F . A «r »« tzsr, , Mühlenstr.

1.A « . N. AWk
zahle für saubere , frische Eier.

ZVikh G «vdss.

fill. Sl . IM« UllilM
Lesksr LrsLtL

kür Lluttsrinilcb.
In nur anriuvvLiinoll-
cksn l?orüon8klLscb .6 a
vom ersten Lsbsng-
tuge un Tu verub-

rsicben.
Lei bunckerttausen-
äen von Kindern
mit Lrkoi ^ bevvübrt

Uöebste
^ .usTsiebnnn§en.

Ksi -N« i . OlddZ.
UokUekerunt 8r . KüniZ 'I . Loksii
des 6rossbsrT0K8 von Oldenburg.
Vertreter 4VUU . EerckvS , jssvsr

Lsrnspreeber Kr . y.

alle Flecken im Gesicht beseitigt
spurlos Creme „Odin"

, ä 1,50 Mk.
Bei F . Busch , Hosapotheke.

Möbel
BettfteKen

mit und ohne Matratzen ^
Kommoden sr
Waschtische
Küchenschränke H
Küchenstühle 2,
Küchen« ,che K

mit und ohne Linoleum ^
Kleiderschränke
* i« allen Größen

empfiehlt in großer Auswahl
zu konkurrenzlos billigen

Preisen

W . Hildebrand,
Möbeilager.

Blumenkohl , Spargel , Gur¬
ken, Salat , Radieschen , Spi¬
nat , Rhabarber empfiehlt

_ B . Egidins.
Den geehrten Bewohnern

von Sande und Umgegend zur
gefl Nachricht , daß ich mit dem
heutigen Tage in Sanderbusch
in dem früher von Herrn Hafen
benutzten Hause ein

eröffnet ? . Indem ich reelle und
prompte Bedienung zusichere,
bitte um wohlwolleptztz Unter¬
stützung meines Unternehmens.

Hochachtend
H . Jürgens.

Mache dis Mitteilung , daß ich
den Vertrieb von

Strickmaschinen
übernommen habe Eine solche
ist bei mir in Tätigkeit und
lade ich zur Besichtigung ein,
auch übernehme ich dis An¬
lernling . Frau Johanne Gerdes.

Wiefels.

Als bestes und billigstes
Schweinefutter empfehle

Quakersntter,
Maissutier tHomoj,

Kschmch !.
Jever . Anton Onken«

Telephon 307.

öMMbMkmW.

HllZerloren eine Radlaterne auf
dem Wege nach Tettens.

Abzugeben bei Seetzen in
Wiefels.

Habe Montag den 13 . d . M.

Briketts
Station Tettens , Freitag den
17- St . Jever . Bitte um Aust
träge.

Garms H. Lübben.

A. ZediejerNeetzsr,
NLr » « » « » « « , ». Zt » « Nrt.,

Zahntechmker,
schräg gegenüber Metjengerder

Gasthos.
StzreA . : ^

12 Uhr.
Sonntags von 9 bis

Fahre morgen
Sonntag mit meinen bei
dengrotzenSommerlvagen
znnr Zirkus Sarrasani.

Abfahrt 2Uhr vom
RnftringerHos . Fahrpreis
ä Person hin und zurück
2 Mark . Vorherige An
Meldung erwünscht.

^ » » 8861 » Zr . ,
Jever . Telephon 40V.

Ä



Ofenhaus.
Stnbenöfen, Kochöfen , Keßelöfen,

schwarz «ad emailliert,
irr Ht's-tzes

^evsi ». V. p. vnkon.
Rennen ;n Oldenburg

Sonnabend den 18. und Sonntag den 19. Mai 1912«
7 Jagdrennen , 2 Flachrennen , 7 Trabrennen.

Am 2 , Renntage ( Sonntag ) fahren auf allen older,bürg
Strecken Personenznge zu ermäßigten Fahrpreisen . Näheres
auf den Stationen.

Oeffentlicher Totalisator.
Wettannahmestelle bis l Uhr mittag « in Oldenburg

bei W . Füchse !, Staustraße 18.

rn
Taufkleidchen,
Tragkleidchen,

EragrockchsN)

Lätzchen,
Schuhchen,
Jäckchen,

reizende Neuheiten
in

Baby-Häabchen,
BM-Kötk » «a MH«

empfiehlt zu billigsten Preisen

Ukiiestr. Adolf Kley,
vorm . I - W . Schleemilch.

in weiß und creme empfing in neuen , reizenden
Mustern und in allen Preislagen von 39 Pfg . p m an.

Ferner empfehle:
Lambrequins, Ziehgardinen, Spachtel-
borden, Kongretzstoffe , diverse Spitzen,
Roulsauxftoffe, Tischdecken, Kommoden
decken , Paradehandtücher, Servierdecken

usw. usw.

A » ÜLLLTlLS.

^

a . oorsLao,

IVIssvkönsn - unol ^ !c1ivn-8sssllsvli »ki,
« W MM 8 M 88 «, - - -

? ^

'L-

^ ^ MW
ve -. D

WHHtzsWSK?- -

H_ - ß! »

, i

«t- 7. . - - » v

VOM « LaG « MLGLG M8«»U

A -G

F/ML «k MMNS/U,

ÄWN . i ' rMisGS»
Usoblleckea , ^ 6Mi2bs Uaulsaux , ^
Lorcken eto. io loollerosr' ^ asvabl
. ' . bei dilli§5tsr kreisstelluog ' . .' .

Eetzts Lslttnrb »««,
G »L^ rrq «« iL,

PANAMAS
«»SN b,sv r»r» 69 me . ,

mit . Panamas von 2 Mk . an,
Afm» -. MsKs - M KWef--MsMe

in ksIsssaleV L»«rs « »^ hr empfiehlt

Wölb » Slnuob.

Mm NsiHK Sparzü
sowie Suppenspargel

empfiehlt
« WO . ßmz Mamm.

Verein Kemeindemhl,
Minsk «.

Diensiag den 14 . Mai
abends 8 Uhr

Versammlung
bei Ohmstede in Förrien.

Tagesordnung:
1 . Beratung übereinen Ausflug.
2. Verschiedenes

Der Vorstand.

MMNiMMdM.
Sonntag den 19 . Mai

großer Ball.
:s ladet frdl . ein B . Onken.

Pr WuzertM,
Tettens.

Sonntag den Id . Mai Singen
und Beschlußfassung über den
diesjährigen Ausflug

Erscheinen aller Mitglieder er¬
wünscht. D . V.

Accum.
Sonntag den 12 d . Mts.

großer KM.
Musik vom Bandonium -Klub

Harmonie , Rüstringen.
Es ladet freundl . ein

B . Eggers.

8tts . -8es . Wil NGnin

Distrikt Waddewarden.
Hebung der erkannten Anlage

Dienstag den 16 . Mai er. in
meinem Hause-

K . E . Pielstick.

Hm» Vd MitimM
HsMeW. j

Am Himmelfahrtstage , ?
Donnerstag den 16 . d . Mts .. !

abends 8 Uhr 1

Klubabend . 1
Zugleich Beschlußfassung über i

den diesjährigen Sommer Aus « -
flug . Der Vorstand . -

VerlaüMgsüuzeige

Statt Karten 1
Ihre Verlobung be - ^

ehren sich anzuzeigen : ^
Emilie Lllitlm
Himich « tilg.

Siebetshaus , Jever,
Mai 1S12.

Fernsprecher Nr . 4. BrrantworiM« MLEem : Tech . WrttrrNLLN tu Zrv «. Hierz « ein 2. n. 3. Blatt . . F
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Abonnementspreis pro Quartal 2 „F . We Postanstalten nehmM
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Jeverlandische Nachrichten.
M öSMtW Sk» ir. Mi IS!? 1?? . IlllNM !! '

Zweites Klatt

Aus dm Großhmogilttil.
Jever , 11 . Mai.

- Nationalflugspende . Der Deutsche Luftflotten¬
verein , welcher kurz nach Erlass seines ersten' Ausrufs be¬
reits gegen 100 000 M gesammelt hatte , schliefst sich ge¬
mäß Beschlusses seiner Leitung mit Menden der allge¬
meinen, unter dem Protektorat Seiner Königs . Hoheit
des Prinzen Heinrich von Preußen stehenden National¬
slugspende an und fordert seine Mitglieder hierdurch
ans. tatkräftig weiter zu sammelt.

- Zum Rennen in Oldenburg am 18. und 19. Mai
sind für die an beiden Tagen stattfindenden 16 Rennen
auch in diesem Jahre wieder zahlreiche Nennungen ein-
geganqen und steht zn erwarten , das ; in diesem Jahre
sämtliche Rennen gutbesetzteFelder aufweisen . Hoffent¬
lich ist das Wetter an den beiden Renntagen ein gün¬
stiges . An zahlreichem Besuch wird es dann gewiss nicht
fehlen . Die einzelnen ausgeschriebenen Rennen , welche
am 1 . Tage nahmittags 2,30 und am 2 . Tage (Sonntag)
3 Uhr nachmittags beginnen , gelangen an den beiden
Sporttagen in folgender Reihenfolge zum Austrag:

1. Tag . Sonnabend den 18. Mai : 1 . Zweispänner-
fahren . 2 . Ohmsteder Jagdrennen . 3 . Zuchttrabfahren
sür 3sähr . Stuten , 4 . Rasteder Jagdrennen , 5 . Trab¬
reiten für ältere Pferde , 6 . Flachrennen für Oldenburg.
Pferde , 7 . Trabfahren sür 2fähr . Hengste, 8 . Damen-
preis -Jagdrennen.

2. Tag, Sonntag den 19. Mai : 1 . Uniontlubpreis-
Jagdrennen , 2 . Trabfahren für 2sähr . Stuten . 3 . Kross¬
herzog Friedrich -August- Jagdrennen , 4. Trabreiten für
3sähr . Stuten , 5 . Verkaufs-Jagdrennen , 6 . Trabfahren
für 4sähr . und ältere Pferde , 7 . Oldenburger Jagdren¬
nen . 8. Flachrennen sür Pferde aller Länder.

Die auswärtigen Besucher weisen wir noch darauf
hin , das; die Großherzogl. Eisenbahndirektion am 2. Tage
(Sonntag den 19 . Mai ) auf allen Strecken Fahrpreis¬
ermäßigung sür bestimmte Züge gewährt hat . Bestel¬
lungen auf Eintrittskarten werden von heute an von
der Geschäftsstelle für die Rennen . Oldenburg , Pferde¬
markt 4 (Neues Haus ) , entgegengenommen. (Siehe
auch Annonce in heutiger Nummer .)

- Eichamt für Jever und Rüstringen . Nach einer
Bekanntmachung in der heutigen Nr . d. Bl . befindet
sich das Eichamt für Jever und Rüstringen in Rüstrin-
gen. Kaakstraße 7 . Die Sprechzeit ist auf Mittwochs
und Sonnabends von 8 bis 1 Uhr angesetzt.

Im Lichtspielhaus wird von heute abend an das

zweiaktige Drama „Abschied " gezeigt. In der Haupt¬
rolle dieses spannenden Stückes tritt ein Mitglied des

Hebbel-Theaters in Berlin auf . Außerdem kommen noch

einige kleine sehenswerte Bilder zur Vorstellung.
Varel . Die Kanzel in der hiesigen Stadtkirche,

die mit einem dicken Oelfarbenanstrich überdeckt war.
wird von dieser befreit werden , um die von ihm über¬

zogenen . in Sandstein und Alabaster ausgeführten künst¬
lerischen Vilddarstellungen des Hamburgischen Bild¬

schnitzers Münstermann wieder zutage treten zu lassen.
Die Kanzel stammt etwa aus dem Jahre 1610.

- Owenburg . 10. Mai . Postdirektor Drees in Uel¬

zen ist als Nachfolger des am 1 . Juli in den Ruhestand
tretenden Postdirektors Niemeyer mit demselben Tage

nach Oldenburg versetzt worden . Herr Drees , ein Sohn
des verstorbenen Rechnunqsrates Drees , ist ein geborener
Oldenburger und hat hier das Gymnasium besucht . Vor

beinahe 26 Jahren kam er als Postpraktikant von hier

fort und bekleidete eine Reihe von verantwortungsvollen
Posten an verschiedenenPostämtern . Jetzt kehrt er als

Postdirektor in seine Heimat zurück . Die Lüneburger
Zeitung widmet Herrn Drees mit Bezug auf seine Tätige
keit als Postdirektor in Uelzen warme Worte der Aner¬

kennung. . ^ .
* Oldenburg . Der Kunstgewerbeverein beschloss am

Donnerstag in zweiter Entschließung, der Verstaatli¬

chung des Museums näher zu treten . Eine Rechnungs¬
ablage schloß mit 29000 M in Einnahme und Ausgabe
ab . Der Voranschlag gleicht sich in Einnahme und Aus¬

gabe mit rund 24 090 M aus . — Anschließend wurde

das 25iährige Bestehen des Vereins in Anwesenheit des
Reg .-Rats Tenge als Vertreter der Regierung festlich
begangen . Der Großherzog hat aus diesem Anlaß eine
Reihe von Ordensauszeichnungen verliehen.

- Zwischenahn . Das ammerländische Heimatfest,
das mit dem 18 . August beginnen soll , wird zwei inter¬
essante Neuigkeiten aufweisen. Einmal wird die alt¬
ammerländischere Tracht in hervorstechenderem Maße
als im vorigen Jahre zur Geltung gelangen , und dann
wird ein Heimatsstück „Dat Kumma "

, verfaßt von
Friedr . Freudenberg , seine Erstaufführung im Bauern¬
haus erleben.

" Delmenhorst. 5591 Spatzenleichen sind im Del-
menhorster Amtsbezirk , wie in der dieser Tage abgehal-
tenen Amtsratssitzung mitgeteilt wurde , im letzten Jahr
eingeliefert worden.

Aus den NMuMbiktkil.
Wilhelmshaven . Aus ein 50jähriges Bestehen

kann das Kaiserliche Lotsenkommando an der Jade zu¬
rückblicken . Diese Behörde ist neben dem' Hafenbau-
ressort der Kaiserlichen Werft (früher Hafenbaukom¬
mission) die älteste Marinebehörde der Nordseestation.
Am 1 . April 1862 erhielt die nach Erwerbung des Jade¬
gebietes durch Preußen zur Vermessung und Betonnung
der Jade eingerichtete Barsenmeisterei die Bezeichnung
„Königlich Preußisches Lotsenkommando an der Jade " ,
aus der später „Kaiserliches Lotsenkommando an der
Jade " wurde . Gleichzeitig wurde der bis dahin mit der
Leitung der Barsenmeisterei betraute Ingenieur von
Krohn als Königlicher Lotsenkommandeur angestellt.
Das Lotsenkommando hatte nun neben den ihm verblei¬
benden bisherigen Aufgaben der Barsenmeisterei sür die
Heranbildung eines tüchtigen Stammes von Jadelotsen
zu sorgen. Die ersten 7 Jadelotsen wurden am 1 . August
1866 angestellt . Im Laufe der Jahre hat sich dann das
Lotsenkommando zu einer recht ansehnlichen Behörde
entwickelt. Es wurden Oberlotsen angestellt'

, die Zahl
der Lotsen und Lotsenaspirant -en langsam , aber ständig
vermehrt , Lotsen- und Betonnungsfahrzeuge beschafft,
Feuerschiffe ausgelegt , an den Küsten und am Fahr¬
wasser Leuchttürme und Leuchtbaken erbaut und die Be¬
tonnung und Befeuerung der Jade nach und nach zu ihrer
heutigen Vollkommenheit ausgestaltet . Seit 1895 wurde
dem Lotsenkommando auch die Instandhaltung der Be¬
feuerung und Betonnung der Gewässer von Helgoland,
mit Ausnahme des großen Leuchtturmes daselbst, über¬
tragen . Das Vetonnungsinventar allein hat heute
einen Wert von rund 450 OM M und umfaßt 240 See¬
tonnen . darunter 30 Leucht- , Heul- und Glockentonnen!
mit der zugehörigen Verankerung . Zur Durchführung
seiner Aufgaben steht dem Lotsenkommando eine ganze
Flottille von Fahrzeugen zur Verfügung , nämlich 8
Lotsendampfer , 2 Betvnnungsdampfer , 1 Lotsenschoner.
4 Feuerschiffe und drei sonstige Fahrzeuge . Seit dem
1 . April 1896 hat es auch sein eigenes Rechnungsamt,
die Marine -Lotsenverwaltung an der Jade . Än der
Spitze der Behörde steht seit dem 1 . Januar 1901 als
Lotsenkommandeur Herr Korvetten -Kapitän a . D.
Krause , nachdem der erste Lotsenkommandeur. Herr von
Krohn , nach mehr als Mjähriger Tätigkeit im Dienste
der Marine in den Ruhestand getreten war . Schon tm
Januar 1904 endigte der Tod sein arbeitsreiches Leben.
Das Jadelotsenpersonal besteht zurzeit aus sechs Ober¬
lotsen, sechs Hafenlotsen , 23 Jadelotsen 1 . und 29 Lotsen
2 . Klasse, und 26 Lotsenaspiranten . Insgesamt find
dem Lotsenkommando fetzt 126 Beamte und 90 Mann¬
schaften auf 20 Dienststellen unterstellt.

Wilhelmshaven , 10 . Mai . Arge Zerstörungen
haben die kolossal schweren Wagen und Lokomobile des

Zirkus Sarrasani an der Pflasterung der Fahrstraßen
angerichtet. Auf der Marktstraße zwischen Tor 1 der

Werst und der Wallstraße wurde die mittlere Kopfstein¬
pflasterung ganz eingedrückt und im östlichen Teil der
Bismarckstraße wühlten sich die Wagen direkt in dem
Klinkerpflaster fest , so daß sie nur mit Hilfe von Balken¬
unterlagen weitergeschafft werden konnten . Kanalisa¬
tionsdeckel wurden durch die gewaltigen Lasten zerbro¬
chen . Dem Vernehmen nach hat die Zirkusdirektion
einen größeren Betrag für Straßenbeschädigungen depo¬
nieren müssen . Auch der Exerzierplatz ist böse zugerich¬

tet . er sieht stellenweise wie gepflügt aus . Die Wagen
stecken vielfach bis an die Achsen im Erdreich. Ein Glück
ist es nur . daß der Boden trocken ist . Wie möchte es erst
bei Regenwetter ausgesehen haben ? !

Wilhelmshaven , 10 . Mai . Am heutigen Tage
hat die erste Vorstellung des Circus Sarrasani vor aus-
verkaustem Hause stattgefunden . Bon der Ausdehnung
des gewaltigen Unternehmens kann man sich eine Vor¬
stellung machen , wenn man bedenkt, daß der Transport
der 90 Wagen vom Bahnhof nach dem Festplatze 17
Stunden in Anspruchnahm . Dieselbe war heute morgen
6 .30 Uhr beendet . Die Bewältigung des ganzen Trans¬
portes legt ein gutes Zeugnis ab für die Leistungs¬
fähigkeit der Firma K . Griffel Hieselbst . — Vor dem
hiesigen Schöffengerichthatten sich am heutigen Tage die
Restaurateure M . und Sch . wegen Duldens von Glücks¬
spielen zu verantworten . Sie wurden feder zu 35 M
Geldstrafe verurteilt . Die Verhandlung gegen den Re¬
staurateur St . wurde ausgesetzt, weil festgestellt werden
soll , ob das Pokern ein Glücksspiel ist oder nicht.

* Aurich. 9 . Mai . Die vom Kreise Aurich über¬
nommene Besiedelung des Kreismoores im Auricher
Wiesmoor I macht gute Fortschritts . Nachdem rm>
Sommer 1910 die ersten vier Kolonate ausgegeben wa¬
ren , sind bis fetzt im ganzen 21 Kolonate verkauft , die
zusammen eine Größe von 94 Hektar haben . Voraus¬
sichtlich werden in diesem Jahre sämtliche Kolonate ver¬
kauft werden können. Die vorgesehenen Vergrößerungen
machen zusammen 68 Hektar aus . Für ein Hektar sind'
durchweg 500 M gezahlt worden , bei einigen günstiger
gelegenen Kolonaten 560 bis 625 M . Im vergangenen
Jahre find die ersten Flächen (etwa 25 Hektar) mit
Hafer bestellt worden . Der Ertrag war gut . Mit dem
Anbau der Hackfrüchte ist auch der Anfang gemacht. Der
im Herbst ausgesäete Roggen steht gut . Auch die ersten
Häuser sind bereits fertiggestellt . So wird bald eine
ausblühende Ortschaft auf den früher öden Moorflächen!
entstehen.

- Norden . 10. Mai . (Der erste Stör .) Gestern
hatte der Fischer Fr . Janssen in Norddeich das seltene
Glück , einen fetten Rogenstör im Gewichte von etwa
185 Pfund zu fangen . Der Stör wurde sofort für den-
hohen Preis von 210 M von der Firma C . Brabandt-
Leer aufgekauft.

- Holterbarge , 9 . Mai . Ein harter Schicksalsschlag
traf die Familie Reiner Kleemann von hier . Ein Land¬
wirt in Potshausen hatte Kleemann beauftragt , eine
Kuh . die plötzlich gestorben war , abzuhäuten . Bei dieser
Arbeit hat Kleemann , der eine kleine Wunde am Arm
hatte , sich eine Blutvergiftung zugezogenund ist trotz der
sofort in Anspruch genommenen ärztlichen Hilfe daran
gestorben. Kleemann hinterläßt mehrere kleine Kin¬
der. Beim Abziehen von totem Vieh ist also Vorsicht
geboten.

KkmWtS.
Hamburg , 10. Mai . Die Arbeiter der Vulkan¬

werft , die in einer Anzahl von 5000 Mann am 30 . April
wegen Entlassung eines Obmannes die Arbeit nieder¬
gelegt hatten , beschlossen heute im Einverständnis mit
ihrer Organisationsleitung , die Arbeit unverzüglich und
geschlossen wieder aufzunehmen . Der Entlassene wird
allerdings nicht an seinem alten Platze eingestellt, ist
aber inzwischen bereits ohne wirtschaftliche Schädigung
in einem andern Betriebe untergebracht worden . Im
übrigen hat die Werksleitung den Arbeitern zugesichert,
daß in Zukunft der Entlassung eines Vertrauensmannes
erst eine sorgfältige Untersuchung der gegen ihn vorlie¬
genden Beschwerden vorangehen soll.

- Innsbruck, 10 . Mai . (Unwetter und Hochwasser .)'

Im unteren Jnntal ist das Wasser noch immer im Stei¬
gen begriffen . Nach zwölfstündiger Unterbrechung hat
der Regen wieder eingesetzt . In der Gegend um Kitz¬
bühel sind viele Felder mit Geröll bedeckt und Wegs
zerstört. In Fieberbrunn drohen Häuser einzustürzen.
Die Straße ist kilometerweit fortgerissen. Heute früh
ist Militär n ach Fieberbrunn abgegangen . Auch Vrixen-
tal hat heute mittag militärische Hilfe erhalten.



Graf WoLff-MrlLermch.
Auch die Nordd . AM . Ztg . kündet letzt den Rück¬

tritt des Grafen Wolff-Metternich an , von dem seit einer
guten Woche die Sperlinge von den Dächern sangen und
sagten. Elf Jahre hat der Graf im Carlton -House zu
London als Botschafter des Reiches gewaltet . Viel , viel
zu lange ! Als er kam , war unser Verhältnis zu England
immerhin noch erträglich . Man hatte sich drüben zwar
weidlich über die burischen Sympathien des deutschen
Volkes geärgert , aber es war doch Grund genug vorhan¬
den , der Reichsregierung für ihre korrekte Haltung dank¬
bar zu sein . Nun er geht , steht jedoch die Sache so , daß
wir unseren besten Diplomaten an seine Stelle schicken
müssen, um nur das Schlimmste abzuwenden.

Nicht etwa , als ob Graf Paul Anton Maria Hubert
Wolff-Metternich zur Eracht diesen Umschwung herauf¬
beschworen hätte . Im Gegenteil : seine Engländer¬
freundschaft kann nur durch die Franzosenfreund -schaft des
deutschen Botschafters in Paris , Baron de Schoen, über¬
troffen werden . Er ging ganz im Leben der britischen
Landlords auf und war mehr in Leicestershire als in
London zu finden . Darüber sah und hörte er aber nicht,
wie die englische Politik von dem klugen König Eduard
immer entschiedener gegen uns eingestellt, die Einkrei¬
sung Deutschlands mit allen Mitteln betrieben wurde.
Immer wieder stand der viel zu zurückhaltende Mann
mit überraschtem Gesicht vor vollendeten peinlichen Tat¬
sachen . Der Instinkt , zu fühlen , was in der Luft liegt,
diese eigentliche Diplomatengabe , ging ihm vollkommen
ab . Ebenso wie das Geschick, etwas durchzusetzen oder
auch nur sich selbst zur Geltung zu bringen . Ein schüch¬
terner Diplomat , welch ein Widerspruch in sich selber!
Noch heute schweben die Entschädigungsansprüche einer
Reihe von Deutschen aus dem Vurenkriege , wie damals,
als er kam . In elf Jahren hat er sie , zur Verzweiflung
der Beteiligten , um keinen Schritt gefördert . Noch ist
Sir F . L . Cartwright Wiener Botschafter, und die eng¬
lischen Staatsmänner ergehen sich gleich ihm in Bankett¬
reden gegen Deutschland, die umgekehrten Falles den
entrüsteten Einspruch des englischen Botschafters in Ber¬
lin . des Herrn Sir Edward Goschen , wachgerufen hätten.
Kurz : es sind elf Jahre ödester Unfruchtbarkeit gewesen.

Warum aber hat man von Berlin aus nicht früher
Wandel geschafft ? Es soll mehrfach drauf und dran ge¬
wesen sein. Immer aber bat König Eduard in freund¬
lichen Briefen , man möge ihm doch den hochgeschätzten
Wolff-Metternich lassen. Der schlaue Rechner wußte,
was die negativen Talente dieses Diplomaten für seine
Politik bedeuteten . Nichts ist verdächtiger , als wenn
sich ein Botschafter dort , wo er beglaubigt ist . der Gunst
der Staatsmänner erfreut . Bismarck war unbeliebt in
Petersburg , beargwöhnt in Paris , gehaßt in Frankfurt.
Aber dafür war ' s auch ein Bismarck . sH . CH

V -MischerReichstag.
Berlin , 10 . Mai . In knapper und rein sachlicher

Verhandlung , die den festen Entschluß, ein eindrucks¬
volles Bild der Opferwilligkeit und der vaterländischen
Gesinnung des deutschen Volkes zu geben, deutlich er¬
kennbar zum Ausdruck brachte, wurde heute im Reichs¬
tage die zweite Lesung der Militärvorlage erledigt . Für
das neue Wehrgesetz stimmten geschlossen die deutschen
bürgerlichen Parteien . Bei den Abstimmungen blieben
Polen und Sozialdemokraten auf ihren Plätzen sitzen,
beteiligten sich nicht an der Spezialdiskussion und hielten
die Verhandlungen nicht auf . Der Kriegsminister Ge¬
neral v . Heeringen antwortete auf die erhebende patrio¬
tische Kundgebung des Reichstags mit dem Dank der
Armee und dem Dank des Heeres . Ihm d ^Ee der
Reichskanzler durch Händedruck. Stürmischer Beifall er¬
scholl, als Vizepräsident Dove die Annahme der Vorlage
verkündete. Darauf wurde die zweite Lesung des Etats
der Heeresverwaltung in Angriff genommen. Die Wei¬
terberatung wurde schließlich um 8 Uhr auf morgen
vertagt.

DkrMttt.
" Seit Begründung des Reichs sind unter Berück¬

sichtigung der wieder eingezogenen Stücke Reichsmünzen
im Gesamtwertevon rund 3,8 Milliarden Mark ausge¬
prägt und dem Verkehr übergeben worden . Der Ueber-
schuß aus den Silberprägungen des Reiches, der durch
den sinkenden Silberpreis entsteht, beläuft sich auf 23
bis 24 Mill . Mark jährlich . Der Münzgewinn wird
seit dem vorigen Jahr nicht mehr wie früher zur Ver¬
stärkung der Betriebsmittel , sondern unmittelbar zur
Verminderung der Reichsschuldverwendet.

* Deutsche Volkslieder. Von Mitgliedern der li¬
beralen Parteien des preußischen Abgeordnetenhauses ist
der Antrag gestellt worden , dis königliche Staatsregie¬
rung möge in den nächstjährigen Etat als erste Rate dis
Summe von 10 060 Ui einfetzen zur Unterstützung der
Sammlung der deutschen Volkslieder.

" Ein deutscher Dampfer vermißt. Der Fracht¬
dampfer Augsburg der Deutsch -Australischen Dampfer¬
gefellschaft , der am 2 . Februar von Newyork nach Javamit Kapitän Winter und 36 Mann Besatzung abgegan¬
gen ist , wird als verloren gegeben, da man nichts wieder
von ihm gehört hat . Seine Ladung repräsentierte einenWert von 1 Million Mark.

* In Nom haben am Donnerstag Diebe die Hinter¬tür zur Sakristei der St . Andreaskirche erbrochen undden berühmten Iesuskindleinaltar seines kostbaren Ge¬
schmeides beraubt . Der Wert der geraubten Gegenstände
beträgt etwa 200 000 Lire.

" Selbstmord eines Kapitäns auf finkendem Schiff.Aus Amsterdam wird berichtet : Der holländische Damp¬
fer Gravenhagen fand auf der Nordsee in hilflosem Zu¬
stande den norwegischen Dreimaster Haabet mit einer
vollen Ladung Holz nach England unterwegs . Die
Leiche des Kapitäns befand sich an Bord . Bon der
Mannschaft fand man keine Spur . Man nimmt an,
daß diese ertrunken ist , und daß der Kapitän angesichtsdes Unterganges des Schiffes sich selbst den Tod gegeben
hat . Das Schiff ist in den hiesigen Hafen eingeschleppt
worden.

" Auch ein Opfer der Dardauellenfperre! AustRom wird gemeldet : Hier wurde ein internationaler
Hochstapler verhaftet , der auf den Namen amerikani¬
scher Millionäre Schecks gefälscht hat . Die amerikanische
Polizei verfolgte ihn seit langer Zeit auf dem ganzenErdball , ohne seiner habhaft - werden zu können. Sein
letztes Ziel , Konstantinopel , konnte er nicht mehr er¬
reichen . da infolge der Dardanellenspsrre das Schiff, auf
dem sich der Schwindler befand , drei Tage im Pyräus
aufhalten mußte , wo den Gauner sein Schicksal erreichte.

" Lebendig begraben . In Iurawitza ereignete sich,
nach dem V . L . -A. , bei dem Leichenbegängnis des rei¬
chen Gutsbesitzers Maßny ein erschütternder Zwischenfall.
Die Trauerreden waren verklungen , und man warf be¬
reits die ersten Schollen auf den Sarg , als aus dem
Grabe gellende Hilferufe ertönten . Mau beförderte den
Sarg zur Oberfläche, öffnete ihn , und der totgeglaubte
Maßny stieg heraus . Er war vor einigen Tagen er¬
krankt, verfiel in einen Starrkrampf , und der Tierarzt
des Ortes , der zugleich Leichenbeschaner ist , konstatierte,
daß er tot wäre . Maßny konnte sich nach einigen Mi¬
nuten ohne jede Hilfe bewegen und ging ganz gesund
nach Haufe.

- Die Ucberschwemmung des Mississippis . Aus
Melville in Louisiania wird gemeldet, daß der Dampfer
Whitman mit 750 Geretteten an Bord jetzt diesen Ort
erreichte. Man entdeckte die Menschen in der vorigen
Nacht auf einem Damme in der Nähe von- Point Couge.
Sie waren bereits drei Tage lang ohne Dach und ohne
Nahrungsmittel , und viele von ihnen befanden sich in
einem solchen Zustande äußerster Erschöpfung, daß sie
sich nicht mehr bewegen konnten. Bisher sind durch
diese Rettungsexpeditionen an 20 000 Personen in Si¬
cherheit gebracht worden , doch ist noch einer großen An¬
zahl von Menschen in Louisiana Hilfe zu bringen . Der
Wechsel in der Witterung läßt aus ein baldiges Fallen
der Fluten hoffen. Der angerichtete Schaden ist unge¬
heuer . Er wird auf weit über 100 Millionen Mark ge¬
schätzt. Die ganze Baumwollernte ist vernichtet worden.

- Das Land des Insektenpulvers. Montenegro ist
ein armes Land , „doch ein Kleinod hält 's verborgen,"
es produzeirt Insektenpulver , das mit Unrecht „persi¬
sches" genannt wird . Im Jahre 1840 hatte eine arme
deutsche Frau , Anna Rosauer , die in Ragusa lebte , in
ihrem Garten ein Sträußchen von einer wildwachsenden
Pflanze Pyrethrum cinerariae folium gepflückt und es
später in einen Winkel geworfen. Als sie es vertrocknet
nach mehreren Wochen wiederfand , fiel ihr auf . daß eine
Menge von Insekten tot dabei lagen . Sie vermutete,
daß die Tiere durch die Pflanze getötet seien , und begann
mit der Fabrikation des Insektenpulvers , das nach ihrem
Tode von dem Apotheker Droba weiter vertrieben wurde.
Die Pflanze , eine Chrysanthemenart . wächst vorzugs¬
weise in Montenegro , kommt aber auch in Dalmatien,
Albanien und der Herzegowina vor . Hauptlieferant ist
Montenegro , wo man die Pflanze anbaut . 1865 be¬
gann das Fürstentum der schwarzen Berge Insekten¬
pulver in größeren Mengen zu exportieren , und zwar zu
hohen Preisen : ein Zentner kostete damals in Triest 250
Gulden . Als Damatien als Konkurrent auftrat , be¬
gannen die Preise zu sinken , und ein förmlicher Preis¬
sturz trat ein , als auch die Nankees das Pyrethrum in
großem Umfang zu kultivieren begannen . Bis auf 15
Gulden drückten sie den Preis herunter . Aber der Alp,
der sich damit auf Montenegro legte , wich , als sich her¬
ausstellte , daß die in Amerika wachsenden Pflanzen nicht
die -gewünschtenmörderischenEigenschaften hatten . Seit¬
dem steht Montenegro wieder an der Spitze und löst für
den Zentner Pulver 100 bis 120 Gulden . Der Mai
ist der Hanptmonat : dann öffnen sich die Blüten , und irr
diesem Zustande entwickeln sie die stärkste Kraft . Ein
Kilo Blüten liefert 0,25 Kilo trockener Ware , zehn¬
tausend Kilogramm führt Montenegro jährlich aus . Die
Pulverisierung geschieht im Auslands , in Venedig , Ofen-
Pest , Wien und in Berlin . Gegenwärtig sucht eine
Newyorker Firma das Geschäft zu monopolisieren , indem
sie durch eine englische Niederlassung in Podqoritza soviel
aufkauft , wie nur möglich.

" Anekdoten vom alten Peteei . Der alte Peteri,
der in den 20er Jahren des vorigen Jahrhunderts lange
Zeit als General und Kommandant von Spandau ge¬
wirkt hat , war eine selbst in Armeekreisen heute fast
kaum noch gekannte militärische Originalfigur , deren
zahlreichen Äeußerungen deutlich an Papa Wrangel und
Blücher ermahnen . Einige Geschichtchen , die sich in den
privaten Aufzeichnungen eines verstorbenen höheren
Offiziers befinden , verdienen der Vergessenheit entrissen

zu werden . Viel belacht wurden seinerzeit die Parole«die er persönlich ansgab . An einem Weihnachtsfeier¬lage verkündete er den Offizieren Spandaus folgendes-
„Heite is der Tag , an dem unser Herr und Heiland dasLicht der Welt erblickt hat , die Parole sei daher : Rom"Ein anderes Mal halte er sich über die vielen- Hunds i«den Kasernen geärgert . Er gab infolgedessenden- schrift¬lichen Befehl aus . daß „alle Hunde vom Feldwebel ab¬wärts aus den Kasernen entfernt werden müssen .

" Mein Grenadier beim ersten Auftreten der Cholera dieserzum Opfer gefallen war . sah sich der General Peteri ge¬müßigt , ihm folgenden Nachruf zu halten : „Da liegt mder Krause ! Das hat er nu davon ! Aber das Volkfrißt fa alles durcheinander ! Ich bin fest überzeugt,wenn man so
'nein Kerl in eine Hand eine Birne lsin-hält und in die andre die Cholera , der Kerl freist naödie Birne ! "

Eines Tages verabschiedete er sich von seiner Garni¬
son mit den Worten : „Irenadiere , unser König ist ei«
großer König , denn er kennt den großen Dienst : er istaber auch ein kleiner König , denn er kennt auch de«kleinen Dienst . Irenadiere ! Irenadiere ! Ihr seid ein
glückliches Land ! Lebt wohl , Kinder , ich reise morgenmit meiner Frau im Bade .

"
Als König Friedrich Wilhelm III . , dessen besonde¬

rer Gunst sich der General zu erfreuen hatte , das 3W
fähriqe Jubiläum der Einführung der Reformation in
der Mark Brandenburg dadurch feierte , daß er mit sei¬
nem ganzen Hofstaate in die Kirche von Spandau zum
Abendmahl ging , schloß Peteri , der einer alten - katholi¬
schen Familie angehörte , sich den Kommunikanten an.
Von seiner Gattin aus diese Angehörigkeit aufmerksam
gemacht, äußerte er in patriotischer Ueberzeugung:
„Adelheid ! Vor meinen König is es mich fanz eingal,
an welchen von' die beiden Iötter ich flaube .

"
Einmal in seinem Leben war der General in Paris

gewesen und hatte dort die berühmte Venus von Milo
gesehen . Das war ihm seitdem ein Idealfrauenzimmer,
und wenn er darauf gebracht wurde , dann konnte er von
Frau Venus schwärmenwie sein jüngster Leutnant : ganz
besonders lobte er an ihr den „vorzüglichen corpus
delicti "

. — Das schöne Wort „ultimo " war dem GenerÄ
Peteri begegnet und er fand Geschmack an ihm . Wenige
Tage darauf diktierte er seinem Platzmajor : „Bis
oltimo den 15 . März sollen die- Kasematten geräumt
sein ! " „ Herr General, " versuchte dagegen der Platz¬
major einzuwenden , „könnte nicht der „oltimo " fort-
fall-en?"

„Nein , mein Freund , lassen Sie oltimo den
15 . stehen , auf Oehre , das ist ein forsches Wort !

"

HmldslHLsil.
Oldenburg, 6 . Mai . Die Durchschnitte der höchsten

Tagespreise der Fourage im Monat April d. I . mit
einem Aufschläge von fünf vom Hundert in der Stadt
Oldenburg haben betragen : für einen Zentner (50 Kg.f
guten Hafer 12,10 M , für einen Zentner Heu 5,25 Ui,
für einen Zentner Stroh 3,41 Ui . Diese Durchschnitte
sind maßgebend für die Vergütung der im Herzogtum
Oldenburg im Monat Mai d . I . verabreichten Fourage.

Berlin , 10 . Mai . sAmttiche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1060 Lltgr . frei
Berlin netto Kassel

v. Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
Weizen Mai 231,00 - ,— 230,75

Juli 227,00 227,00 226,75 227,50
September 207,50 207,50 207,50 207,75

Roaaen Mai 201,00 200,75 201,00 200,75
Juli 199,00 199,00 199,00 199,10
September 178,25
Mai 202.5»

177,75 177,75 178 .00
Hafer 262,75 202,75 203 .00

Juli 202 .75 202,75 2c 2,75 203,00
Mais Mai — , — - , — 127,25

Juli - , — -
Rübö Mai 05.70 — — 66,00

Oktober 67,60 67,40

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Lonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Or . mecl . F . Dumstrey : Die Körperpflege der Frau
in gesunden und kranken Tagen. Aerztliche Ratschläge.
Leipzig, Helios -Verlag Franz A . Wolfson. Brosch.
2,80 Ui , geb . 4 Ui . Der Verfasser hat aus dem reichen
Schatz seiner ärztlichen Erfahrung der Frauenwelt in
diesem Buche einen Freund geschenkt , wie er treuer und
wohlmeinender nicht gedacht werden kann . Das nütz¬
liche Buch sei jedem zur Anschaffung bestens empfohlen.

Hierzu die Unterhaltungs - Beilage.

1Svku1 » insi »I» » Svl »«»sn)

ist dilliA , bequem , sparsam
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MtW ÄMli.
Amt Jever.

Jever , 1912 März 28.
Bei den im Laufs dieses Mo¬

nats im Stierkörung svsrband
Jever - Rüstringen - Friesische
Wehde- Ammerland stattgefun«
denen ordentlichen Nachkörun-
gen wurden die Stiere folgen¬
der Besitzer an - bezw abgekört

a . Angekört:
1 . H . Schröder , Holtgast , gsb.

30 . 1 . 1911 , schww. , St , Name
Theobald,

2 . M Grünefeld , Holtgast,
geb . 12 . 3 . 1911 , schww , St,
Name Tambar,

3 . C . Rsiners , Hüllstede , geb.
20 . 11 . 19lv , schww ., St . , Name
Teopbil,

4 Herm . Evers , Wiarderbusch,
geb . 19 2 . 1911 , schww , St,
Name Tegethoff,

6 H Janssen , Gammens , geb
24. 12 . 1910, schww ., St ., Name
Tarco,

6 . B - Köster , Wiarderalten¬
deich , geb . 26 . 1 . 1911 , schww -,
St . , Name Tamino,

7. P . Tyedmers , Ziallerns,
geb- 26 . 2. 1911 , schww -, St . ,
Name Triton,

8 . E - Leiner , Weinberg , geb.
14 . 3 . 1911 , schww . . kl. St -,
Name Tuffi,

9 . R . Taddigs , Wiarderaltsr-
deich , geb- 7 . 3. 1911 , schww -,
St - , Name Tacitus,

10. H . I . Harms , Ritters.
Hausen , geb- 20. 11 . 1910, schww-,
St -, Noms Tauber,

11 . ders. , geb . 2i . 10 . 1910,
St -, Name Tenor,

12. C - Becker , Kaperei , geb.
6 . 3 . 1911 , schww -, St -, Name
Theo,

13 . A - Focken, Jmmerwarsen,
geb . 6 . 3 . 1911 , schww -, St -,
Name Trotteur,

>4 . Georg Dudden , Neu-
rva ^sen , geb- 26 . 12 . 1910, schww-,
St -, Name Tadmer,

16. Fr - Hoböie , Wüppels,
geb. 11 . 3 . 1911 , schww ., kl . St -,
Name Tarsas,

16 . H . Groninger , Wilshau¬
sen, geb . 30. 1 . 1911 , schww-,
St - , Name Tancred,

17 . Grals Popksn , Landes¬
warfen , geb. 23. 2. 1911 , schww-,
St . , Name Timur,

18 . G . F . Gerksn , St - Jooster¬
groden , geb . 24 . 12. 1910, f.
schw-, St -, istams Tector,

19 . R Becker, Fr . Aug .- Gro-
den , geb . 14 . 3 . 1911 , schww-,
Sr . Name Thomas,

20. R M - Remmsrs , Neu
Aug - Groden , geb. 16 . 2. 1911,
schww- St -, Name Tell,

21 . Ant . Stoffers , Tersiens,
geb . 8. 2 . 1911 , schww -, St -,
Name Teckel,

22. Fr . Janßen , Ufsenhausen,
geb . 26 . 1 . 1911 , schww -, St -,
Name Tannhäuser,

23 . Joh . Jürgens , Tengshau¬
sen , geb . 2. 3 . 1911 , schww -, St -,
Name Thorald,

24. E . I . Brören , Bohnen¬
burg , geb- 23. 8 . 1910, schww -,
St . , Name Tandem,

26. Hinr . Thaden , Fedder¬
wardergroden , geb- 23. 1 . 1911,
schww-, St -, Name Templer,

26 . Gsrh . Martens , Neuender-

Alrsngroden . geb. 22 . 1 . 1911,
schww- kl . St -, Name Tromy

27. F . H . Evers , Neuender-
Altengroden , qeb. 28. 12 . 1910,
schww-, St -, Name Tento,

28. Joh . Onken , Langewerth,
geb . 26. 12. 1910, wschw-, St -,
Name Tartüffe,

29. A- Gosmann , Roffhausen,
geb. 2 . 3 . 1911 , schww-, St -,
Name Titus,

30 . W - Menßen , Quanens,
geb- 2 . 3 . 1911 , schww-, St . ,
Name Tender,

31 . B . Hinrichs , Nenndorf,
gsb . 8. 3 . 1911 , schww-, St -,
Name Tilly.

32. Wilh . Memmen , Horsiens,
gsb . 8. 1 . 1911 , schww -, St.
Name Talisman,

33. C - Habben , Quanens,
geb. 18 . 2 . 1911 , schww -, St,
Name Theodor,

34. Derselbe , geb . 26. 2. 19 ! 1,
schww-. St -, Name Talmud,

35 . Ziut Blohm , Purkswarfe,
geb . 26. 2. 1911 , schww-, S .' .,
Name Toi quin,

36. Herrn - Memmen , Roff¬
hausen , geb. 11 - 3 . 1911 , schww.
St - Name Thanader,

37. G - Peters , Depenhausen,
qeb. 21 . 2. 1911 , schww -, St -,
Name Thorador,

38. R Busma , Depenhausen,
qeb . 14 . 3 . 1911 , schww. , St-
Name Tickler,

39 . G - Peters , Depenhausen,
geb . 16 . 3 . 1911 , schww-, St -,
Name Theorist,

40 . A - Hillers , Bentershof,
geb. 6 . - 3 . 1911 , wschw -, St -,
Name Trico.

b . abgekört:
1 . H - Brünsten , Haarenstroth,

geb . 30. 12 . 1910. , schww -. St-
2. Ders -, geb- 30. 12 . 1910,

schww -, St -,
3. Gsrh . Warnten , Astede,

gsb . 17 . 4 . 1910, schww. St -,
4 . Gsrh . Dirks , Nordergarms,

geb . 11 . 9 . 1910, schww -, St . ,
5. H . Bremer , Neu - Aug . Gro¬

den , geb. 4 . 2 . 1911 , schww -, St-
6 . G Dudden , Neuwarfen,

geb . 26 . 12 . 1910, schww- St -,
7. Jul . Heeren , Gr . Coldewei,

geb . 1 - 6 . 1910, wschw-, St -,
8. Ad . Griepenkerl , Horum,

geb. 18 . 10 . 1910, schww-, St .,
9 . Herrn . Reents , Funnens,

geb . 6 . 12 . 1910, schww- . St -,
10. Fr - Bremer , Neu -Frieder - .

Groden , geb- 7 - 12 . 1910,
schww -, St . ,

11 . O - Seetzen,Fedderw - Gro-
dsn , geb. 28. 11 . 1910, schww -,
Herzft -,

12. H - B - Lauts , Kreuzelwerk,
geb - 20. 9 . 1910, schww-, St .,

13 . H . Andreas , Schaar , geb.
1 . 10 . 1910, schww-, gr - St .,

14 . Ad . Trarks , Memershau¬
sen, geb- 2. 10 . 1910, schww -, St -,

16 . H . Folkers , Zielens , geb.
14 . 11 . 1910, schww -, St -,

16 . E - Christians , Sorgenfrei,
geb. 16 . 12 . 1910, schww-, St -,

17 . Alb - Popken , Fsdderw -
Groden , geb . 14 . 1 . 1911 , schww-
St .,

18 . H . Harms , Kötteritzergro¬
den , geb . 19 . 8. 1910, schww. , St .,

19 . G- Rieniets , Sandel , geb.
24. 5 . 1910, schww , St -,

. 20. L - Eimen , Schortens , geb-
26. 9. 1910, schww-, St -,

21 . Aug . Albers , Tadshausen,
geb- 8 . 3 . >911, schww , kl . Sr .,

22. C . C - Hayen , Benlefsiede,
geb. 27. 2. 19 > 1 , schww-, St-

23. Fr . Lauts , Stummhausen,
geb . 19 . 12 . 1910, schww -, St.

Drost
Amt Jever.

Jever , 10 Mai 19 ! 2.
In der nächsten Woche

fallen dis Sprechtags aus.
D r o st._

Amt Jever.
Jever , 7 . Mai 1912.

Die Gemeinde Fedderwarden
Hot mit Genehmigung des Am¬
tes den Schuhmacher Johann
Heinrich Tiarks zu Fedderwar¬
den als besonderen Beamten
für dis Wahrnehmung der Ge¬
schäfte einer Quittungskarten-
Ausgabsstelle für die Inva¬
lidenversicherung bestellt

Drost.

Die Interessenten der Genossen¬
schaftswege im Siabbenmoor
und des sogen . Hilgenlands¬
weges werden hierdurch zu
einer Versammlung im Kaiser¬
saal

Freitag den 17 . Mai
abends 8 Uhr

eingeladen.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablags.
2 . Ausverdingung obenge¬

nannter Wege (ausgenom-
men Nr 16 u . 16 ) zwecks
Instandhaltung

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten . Auch Annahme¬
lustige wollen sich einstnden.

Der Bezirksvorsteher:
H . Frerichs.

GLMMdefachrN.

Srmckk
'

.
Anmeldung zur Dienstboten,

krankenkaffe sowie Zahlung der
Beiträge wird bis zum 16 . Mai
in meinem Hause erbeten.

Jausten , Gem . - Rcbf.
Gemeindevorstand.

Sillenstede , 1912 Mai > 0
Nach Z 6 Abs 2 des Gesetzes

vom 30 . Mai 1911 betr . Hunde¬
steuer ist jeder Hund , der abge¬
schafft worden , abhanden ge¬
kommen oder eingegangen ist,
spätestens innerhalb der ersten
- wei Wochen nach dem Ablaufe
des Steuerhalbjahres , innerhalb
dessen der Abgang erfolgt ist,
abzumelden , widrigenfalls die
Steuer , die für den Hund zu
entrichten gewesen ist, bis ein¬
schließlich desjenigen Steuer-
Halbjahres , in welchem die Ab¬
meldung geschehen ist , fortge¬
zahlt werden muß.

An diese Meldepflicht wird
unter Hinweisung uuf die Fol¬
gen ihrer Unterlassung erinnern

Albers

Gemeinde Tettens.
Anmeldung und Zahlung

der Beiträge für die Dienst¬
botenkrankenkasse erbitte bis zum
18 . Mai nachmittags in meiner
Wohnung.

I . D . Neumann,
Gsm . - Rechfr.

Bekanntmachung.

silr Wer M WriiM
befindet sich

Kaakstraße 7,
Rüftrmgen.

Sprechzeit : Mittwochs und
Sonnabends von 8 bis 1 Uhr.

Carstens,
Eichmeister.

Schulfache.
Auf der Parzelle 191,80 des

Art 37 der Gemeinde Hohen¬
kirchen, belegen zu Altgarmssiel,
soll ein neues Schulgebäude
errichtet werden Zwecks Er¬
langung eines geeigneten Bau¬
planes nebst Kostenanschlägen
wird eine Preisbewerbung er¬
öffnet und sollen die 3 besten
Entwürfe Preise erhalten von
100 bezw 60 bezw . 60 Mk Die
Baukommissions - Mitglieder
Mesnen und Cornelius zu Alt¬
garmssiel werden die erforder¬
liche Auskunft erteilen.

Bewerber wollen ihre Ent¬
würfe mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum 1 . Juni d . I.
der dem Unterzeichneten ein¬
reichen.

Hohenkirchen , am 10 . Mai 1912
Der Schulvorstand:

F . Mammen-

AemWe Arzrigeu.
KerMiiillg

emr AßmtM mit
TütlzW . !

Nachdem ein Verkauf der!
Dudenschen

Sengwarden . Herr Milch¬
händler Johann Göken zu
Voslapp . Gemeinde Sengwar¬
den , läßt wegen Aufgabe seines

Mosch !W1S . MHU.
mW. r W mW.

öffentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist verkaufen:

3 Mt,
als:

1 siebenjährigen Wallach,
1 zehnjährigen Wallach.
1 sechsjährigen , schweren Wal¬

lach,
1 neunjährigen Wallach,
1 achtjährigen Wallach;

verbunden mit dem Tanzlokal
Kaisersaal nicht zustande ge¬
kommen ist, soll dieselbe zum
sofortigen Antritt verpachtet
werden.

Ich weise nochmals aus die
günstige Lage der Gallwütschafl
hin und bitte Pachtliebhaber,
mit mir in Unterhandlung zu
treten-

Jever. W . Albers.

Mreii-Aiikjm.
Nsülaz sm !Z . Mi und!
Dienstag Sen ii. «ai M

bch. Hsrmieh,
als:

2 zu srühmilch gezogene Kühe,
1 zeitmilche Kuh,
1 Beest (im Mai kalbend ),
1 Beest,
3 Kälber;
1 Milchwagen , 1 Breakwagen,
1 Federwagen , 1 Karnma¬
schine , 4 Pferdegeschirre und
verschiedene sonstige Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein

Mm ! Mßl» , 2 W Ms.
werde ich im Hotel zum schwar¬
zen Adler öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen:

Wollstoffe , baum¬
wollene Kleider¬
stoffe, baumwolle¬
ne Schürzenstsffe,
fertigeBeitbezllge.
Parchendvecken,

Rockstoffe , Rock-
parchenve , Klei-
derparchende , Kit-
telstoffe,baumwol¬
lene - Sachen, fer¬
tige neue Betten,
Gardinen, Hand¬
tücher, fertige Kit¬
tel, Parchendhem-
den, Unterzeug,
Tischtücher, Jop¬
pen,Schürzen,Rsr-
maLhofen,Normal-
Hemde, fertige An¬
züge und andere
hiermchtgenmmte
Sachen.
Kaufliebhaber werden freund-

lichst Ungeladen.
Jever. W. Albers.

Friede. Ahl._
Herr Gastwirt Heinrich Jacobs

zu Groß - Ostiem beabsichtigt
seinen

MMrq
. mit Tanzsaal , Kegel¬

bahn , Viehwage , Lnft
garten nnd sämtlichen
Ländereien , letztere anch
als Bauplätze,

nochmals zum öffentlichen Per«
kaufe zu bringen , wozu Termin
angesetzt rvicd auf

MwtU den U . M d. Z.
m- mttszs 5 W

im Ve : kaussobjekre.
Die vorhandenen Hypotheken

kann Käufer mehrere Jahrs un¬
kündbar in Anrechnung auf
den Kaufpreis übernehmen und
genügt eine geringe Anzahlung.

Käufer werden eingeladen
unter dem Bemerken , daß
weitere Termine nicht beabsich¬
tig » werden.

Sillenstede , 7 . Mai 1912.
Gesrg Mrs , Heim. Haycs.
anal Aukt

Aus der Nachlaßauktion der
kürzlich verstürbe ' en Frau Ge¬
meindevorsteher I . D - Jürgens
Witwe Hierselbst am Freitag
den 17 d Mts . kommt noch ein

guter Phaeton
mit zum Verkaufe.

KoheMchen . Sch Urzells.
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Weiße und Narbige

Kiuderkteidche«
Rustenkittet

Schürzen
Röcke
Kosen

Strümpfe
Leibchen

seid.Haarbüuder
empfiehlt zu billigsten Preisen

Umjir . AdalsKlky,
vorm . I W . Schleemilch.

Kertige Betten
für .20,30 . 40 , 50,80 . 70 ML,

Kettinlette
in allen Breiten und

Preislagen.

VMM >>. WM
per Pfd . 0,9S, 1,80. 2.00,
2. 50, 3,00, 3,60, 4 . 50 Mk.

« Lisr «* fier

Auf ; Auf;
Schjitzrnhof Jever.

3 «
"

/
' "

Smiiikg, 12., , Mnntgz, 13. M,i
sind bereits eingetroffen:

Das Dampfkarussell
sowie Schau -, Spiel - und

Kuchenbuden
KE " in HL' Sfz « * sie Z « k» L . "Tk

An MrUWtzNMM es nicht Wen.
Um recht regen Zuspruch bitten

das Komitee. Fritz Küpker.

pnokisnon Lir; TinrriÄlVlii- -0 vl

in KS -rsMsr Kerffsr » iür Herren und Knaben sowie

evkis Psnsms-Küis
in großer Auswahl

werden Zu «rir » ri «*tz »i» » »r> srss vittiOsnr verkauft.

3 . Klv^enkokk.

IV« , Rabatt
gebe bis Pfingsten auf sämtliche

- avtLKsn

Schuhwaren.
Cleverns . Fr . R . Dirks,

Schuhmachermstr

rveos Sie auf dnlttgsi « UNÄ bsquemsl « 'Weise Illrsm
llussbollen einen ännerbnüsn OlanT §edsn wollen,

der sofort erllärtet!

^Llieiert aneb , bei 2usafr: eines leinen Farbpulvers , einen
MtLäsUossn larbiZen ^ .nstricll, äer mit reinem Llit̂ -Oel ruübsr-
A sieben ist. falls Hocll§Ig.n2 Aswünsebt v/irci.
Dl
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bevor^u^ en stets

KMeLsivs/ot
Isme«- M«k Aesm-MM

LimZL6 ! l8j »L' « L8 L
SsSvskvn 1V,8V MsiviL.

Sulvsioi !' Luki -S 1L,3G 8? KnSc.
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Krawatten,
SelbsthInder ^
neu sittgetroffen ^

bei

Wilh. Struck.

I-ivkispivIksus
kßsinvr' msn ' llk 178»

Aus dem neuen Programm sei erwähnt:

Abschied.
Tragödie eines Offiziers . — Drama in 2 Akten-

Verfasser und Hauptdarsteller Herr Paul Otto vom Hebbel-
Theater in Berlin.

Zu dieser Vorstellung haben Kinder keinen Zutritt . Mitt¬
woch 4Vr Uhr Kindervorstellung.

Zigarren
in den Preislaa -m
von 4 bis 10 Mk.
in hervorragender

Qualität sowie

, Zigaretten
in großer Auswahl

empfiehlt

Wilh. Struck.
Empfehle

Korsetts
in größter Auswahl und allen

Weiten.
Spezialitär:

All «r *» r »v<rk «» >r- von

WM « PM -WM
mit unzerbrechlichen aluminier¬
ten Doppelfedern in modernen

Fassons
UeneSr . Cmß Dcters.

Heute A
srislher Spargel.

Großes Preiskegeln
in Asel

VW SöNtW hm !2 . Mlll öl§ Mstag kn 28. ML
1. Preis 150 Mk. , 2. Preis 100 Mk. ,

3. Preis 80 Mk. nsw. ,
AW ^° insgesamt 10 Preise. ""WH

Hvvrvi »,

Wandervogel-
Sporthemde u . -Hüte

empfiehlt

Wilh.
Stracke

As/ Ss/ „MM§
0 /§/ ck/s SKL/S

/ s/M/scks.
s/s ASMSSMS/' SSckS/VS

HV/SES F/ÄS /SS/SKS.
S/S„ M/SÄF-S/sckS" SS/ / lS/SS

SE/FS MSSS/S/SAS, /§/ SSSollSP
«ock SsSsp ck/s El
S/v //KS§/SS AVS-SFMS / S/M/SckL

7S/ÄS0M0 S/S S/Ss MS?/S /»//
MMcküWkS.

M/ > SsSs » /Ä Ssp

Keiiasta Jantvif . Snttar»
frisehs GLsV.

I . Alverichs.
Inh: H . Luikett.

Schortens.
Empfehle meine Lokalitäten

den werten Vereinen und Aus»
flüglern.

Jeden Imntlig Knli.
Es ladet srdl . ein G . Faß.

Gut Hol; ; ; ;
Halte beim Gründen von

Klubs meine Kegelbahnen
bestens empfohlen.

Habe noch einige Abende frei.
Gerh . Peters,

Gasthof zum Birnbaum-

Preiskegeln
in Sillenstede

vom 19 Mai an bis 2 . Juni
um Geldpreise von 350 Mark
bar . Hierzu ladet freund ichst

' ein H . Fimp n.



Äeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der S »rm - und FeKage.
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Jeverläudische Nachrichten.
Im "LUNUMM" — - ry.

Drittes Statt
Prerrßisches AbZeordNeterrhaus.

Berlin , 9 . Mai . Im Abgeo rdnetenhause weigerte
sich heute bei fortgesetzter Beratung über den Gesetzent¬
wurf betr . die Besitzbefestigungin den gemischtsprachigen
Landesteilen der Abgeordnete Borchardt (Sozialdemo¬
krat) , der Anordnung des Präsidenten Erffa , sich von
seinem Platze zu entfernen , Folge zu leisten. Der Prä¬
sident schloß Borchardt schließlich von der Sitzung aus.

Im H . C . lesen wir über den Vorfall nachstehenden
Bericht:

Präsident Frhr . von Erffa : Ich bitte Sie nun zum
letzten Male . . .

Abg . Borchardt sSoz .) : Die anderen stehen fa auch
vor der Rednertribüne.

Der Präsident mit erhobener Stimme : Ich muß also
vor dem ganzen Hause seststellen , daß mir die ordnungs¬
gemäße Handhabung der Präsidialgsschäfte durch den
Abg . Borchardt unmöglich gemacht wird ' und ich ihn da¬
her für den Rest der Sitzung ausschließe. sLebh. Beifall
bei der großen Mehrheit des Hauses .)

Der Abg. Borchardt verläßt nunmehr den Platz vor
der Rednertribüne , aber nur , um seinen Sitzplatz einzu¬
nehmen . Zu seiner Linken nimmt der Abg. Hoffmann,
zu seiner Rechten der Abg. Leinert Platz.

Präsident Frhr . v . Erffa : Ich ersuche den Abg. Bor¬
chardt, den Saal zu verlassen!.

Abg. Borchardt sSoz .) ruft höhnisch und erregt : Wer
mich hindert , hier zu bleiben , wird mit Zuchthaus bis
zu 5 Jahren bestraft werden , Sie können mich noch so
lange auffordern.

Präsident Frhr . v . Erssa wiederholt sein Ersuchen
an den Abg. Borchardt , den Sitzungssaal zu verlassen.

Abg . Borchardt : Wer mich hier wegbringen will,
gehört ins Zuchthaus.

Der Präsident : Ich fordere Sie hiermit zum letzten
Male auf und mache Sie darauf aufmerksam, daß der
Präsident das Recht eines Hausherrn hat . Sie sind
ausgeschlossen und ich ersuche Sie , den Saal zu verlassen.

Abg. Borchardt sSoz.) mit steigender Erregung : Ich
bin hier , weil ich gewählter Abgeordneter ' bin.

Der Präsident : Ich setze die Sitzung auf eine halbe
Stunde aus.

Während der Unterbrechung der Sitzung bilden sich
im Saale allenthalben Gruppen , die den Zwischenfall
besprechen . Die Aufmerksamkeit richtet sich dabei natur¬
gemäß auf den Abg. Borchardt , der auf seinem Sitzplatz
verbleibt . Als der Abg. Leinert den Nebenplatz rechts
von ihm verlassen will , wird er vom Abg. Hoffmann er¬
sucht , den Platz wieder einzunehmen . Ein polnischer
Abgeordneter tritt auf dis drei Sozialdemokraten M und
überreicht dem Abg. Hoffmann das aufgeschlageneStraf¬
gesetzbuch, das dieser überfliegt . Auch die Geschäftsord¬
nung geht innerhalb der einzelnen Gruppen von Hand zu
Hand. Inzwischen hat der Präsident ein Formular aus¬
gefüllt und zur Durchführung der Präsidialgewalt poli¬
zeiliche Hilfe erbeten.

Nach einer halben Stunde wird die Sitzung wieder
eröffnet. Der Abg. Borchardt sitzt noch immer auf sei¬
nem Platze.

Der Präsident : Ich bitte die Herren . Ihre Plätze
einzunehmen und die Gänge freizuhalten . Herr Abg.
Borchardt. da ich Sie noch immer auf Ihrem Platze sehe,
trotzdem ich Sie für den Rest der Sitzung ausgeschlossen
habe, fordere ich Sie fetzt zum letzten Male auf , den
Saal zu verlassen. sBorchardt bleibt schweigend sitzen .)
Sie folgen dieser Weisung nicht. Es bleibt mir also
nichts weiter übrig , als nach der Geschäftsordnung zu
verfahren . Der Präsident verlieft sodann : Der Präsi¬
dent kann die Sitzung aussetzen, was ich getan habe , und
er kann die erforderlichen Maßnahmen zur Ausschließung
durchführen. (Zu seinem Diener ) : Bitte , Holm Sie doch
einmal den Herrn .

"
Durch eine Seitentür hinter dem Präsidententisch

betritt der zuständige Polizeileutnant Kolbe den Saal.
Sr wird mit lautloser Stille empfangen . Nur der Ab¬
geordnete Hoffmann erhebt sich und ruft dreimal Hurra!
Der Präsident richtet an tun Palizeileutnant die

.
Auf¬

forderung: Ich ersuche Sie . den für den Rest der Sitzung

ausgeschlossenen Abgeordneten Borchardt hinauszusüh-
ren . Der Polizeileutnant tritt langsam aus den Sitz
des Abgeordneten Borchardt zu und überreicht den Aus¬
weisunasantrag des Präsidenten . Abg. Borchardt über¬
fliegt das Papier und reicht es dann zurück mit den Wor¬
ten : Darf ich Ihnen hier im Strafgesetzbuch den 8 105
zeigen, aus dem hervorgeht : Wer es unternimmt , mich
hier gewaltsam zu entfernen , wird mit Zuchthaus bis zu
5 Jahren bestraft.

Polizeileutnant Kolbe (mit leiser Stimme ) : Ich
kenne das Strafgesetzbuch, ich fordere Sie hierdurch auf,
der Aufforderung des Präsidenten nachzukommen unv
den Sitzungssaal zu verlassen.

Abg. Borchardt : Ich werde dieser Aufforderung nicht
Folge leisten.

Polizeileutnant Kolbe : Dann mache ich Sie daraus
aufmerksam, daß ich bei Ihrer weiteren Weigerung
Zwang anwenden muß.

Abg. Borchardt (mit erhobener Stimme ) : Und ich
mache Sir daraus aufmerksam, daß Sie sich eines Ver¬
brechens schuldig machen , das mit Zuchthaus bestraft
wird . -

Polizeileutnant Kolbe : Ich mache Sie fetzt zum
letzten Male darauf aufmerksam, daß ich Zwang an¬
wende . wenn Sie Ihre Weigerung fortsetzen.

Abg. Borchardt : Die Weigerung wird fortgesetzt.
Der Polizeileutnant läßt hierauf zwei Schutzleute

in Uniform holen , die sich an den Platz des Abg. Bor¬
chardt begeben, neben dem noch immer die Abg. Leinert
und Hoffmann sitzen . Die Schutzleute ersuchen den Abg.
Leinert , Platz zu machen . Der Abg. Leinert erwidert:
Das ist mein Platz , hier bleibe ich sitzen. Auf einen
Wink des Polizeileutnants packen zwei Schutzlegte den
lebhaft protestierenden Abg. Eeinert am Rockkragen und
ziehen ihn trotz seines Sträubens hinter den Regierungs¬
tisch . Inzwischen sind zwei weitere Schutzleute in den
Saal gekommen, die den Abg. Borchardt anfassen, der
sich gleichfalls seiner Festnahme widersetzt. Der Polizei¬
leutnant hat inzwischen bemerkt, daß die beiden ersten
Schutzleute den Abg. Leinert aus dem Saale schaffen
wollen , und ruft den Beamten zu : Lassen Sie fetzt den
Herrn los und nehmen Sie den Abg. Borchardt hier fest!
Der Abg. Borchardt wird hier durch drei Schutzleute aus
dem Saale gebracht, während er sich , halb schwebend,
heftig gegen diese Maßnahme sträubt.

Der Aba. Hoffmann ruft : Preußen in der Welt
voran ! Im übrigen Hause herrscht lautlose Stille , nur
aus der Rechten ertönt der Ruf : Hoffmann hinterher!

Der Präsident bedauert lebhaft diesen Zwischenfall,
er war aber notwendig , denn : wenn man dem Präsiden¬
ten nicht mehr gehorcht , so sind wir zu Ende mit aller
parlamentarischen Ordnung.

(Nachdruck verboten .)
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2. Mitgliedschaft. Aufbringung der Mittel.
Mitglied der Berufsgenossenschaft ist feder Unter¬

nehmer , dessen Betrieb zu den ihr zugewiesenen- Be¬
triebszweigen gehört und in ihrem Bezirke seinen
Sitz hat.

Die Mitgliedschaft beginnt mit der Eröffnung des
Betriebs oder mit seiner Versicherungspflicht.

Bei der Gewerbeunfallversicherung gilt Kr die An¬
meldung der Betriebe folgendes:

Zur Anmeldung verpflichtet ist der Unternehmer
des Betriebes oder der Tätigkeiten oder sein gesetzlicher
Vertreter.

Von mehreren Unternehmern eines Betriebes ist
seder zur Anmeldung verpflichtet. Durch die Anmel¬
dung eines Unternehmers wird ' der Anmeldepflicht der
übrigen genügt . Für die Anmeldepflicht ist es einfluß¬
los , ob der Unternehmer eine natürliche oder juristische
Person ist.

Wer mit einem Betriebe oder durch eine versiche-
rungspflichtiae Tätigkeit Mitglied einer Genossenschaft
wird , hat binnen einer Wecke dem Versicherungsamt . in
dessen Bezirke der Betrieb seinen Sitz hat , anzuzeigen : z

1 . den Gegenstand und die Art des Betriebes oder
die Art der Tätigkeiten:

2. die Zahl aller durchschnittlich beschäftigten ver-
stcherungspflichtigen Personen , gleichviel, ob sie

Inländer oder Ausländer , männlichen oder weib¬
lichen Geschlechts , ob sie erwachsene oder jugend¬
liche Arbeiter , Gehilfen , Gesellen oder Lehrlinge
mit oder ohne Entgelt sind , ob sie dauernd oder
vorübergehend beschäftigt werden.

Als beschäftigt sind diejenigen Personen anzu¬
melden. welche im Unternehmen tätig sind, und
Arbeiten , die zum Unternehmen gehören, zu ver¬
richten haben , ohne Rücksicht darauf , ob die Ver¬
richtung innerhalb oder außerhalb der etwa vor¬
handenen Anlage sWerkstätte usw .) erfolgt.

Wenn regelmäßig nur eine bestimmte Zeit des
Jahres gearbeitet wird , ist die anzumeldende
„durchschnittliche " Arbeiterzahl diejenige , welche!
sich zur Zeit des regelmäßigen vollen Betriebes!
ergibt.

3 . die Genossenschaft , welcher der Betrieb angehört.
Das Versicherungsamt überweist jeden Betrieb sei¬

nes Bezirks , über den die Anzeige eingeht , binnen , einer:
Woche dem Vorstand der für den Betrieb in Betracht!
kommenden Genossenschaft . Die Genossenschaftsvor¬
stände haben Betriebsverzeichnisse zu Khren , in welche
die Mitglieder nach Prüfung ihrer Zugehörigkeit aus¬
genommen werden.

Bei der landwirtschaftlichen Unfallversicherung er¬
folgt die Anmeldung der Betriebe durch die Gemeinde¬
behörde.

Bei der See -Unfallversicherung haben von Ber-
messrmgen und Eintragungei : neuer Fahrzeuge die
Schiffsregister- und Schiffsvermessungsb-ehörden dem
Genossenschaftsvorstande, von Eröffnung anderer Be¬
triebe die Unternehmer dem Versicherungsamte des Be¬
triebssitzes unverzüglich Mitteilung zu machen.

Der Eenossenschaftsvorstond hat ein Betriebsver¬
zeichnis zu führen auf Grund

des Verzeichnisses deutscher Kauffahrteischiffe in der
neuesten Ausgabe des Handbuchs Kr die deutsche
Handelsmarine.

der Unternehmerverzeichnisse, die ihm das Reichsver-
sicherunasamt nach 8 22 des Gesetzes vom 13 . Juli!
1887 sReichs-Gesetzbl . S . 329) mitgeteilt hat,

der Mitteilungen über die Eröffnung neuer Betriebe«
Bei einem Wechsel in der Person des Unternehmers

hat der Unternehmer den Wechsel der Person . Kr deren
Rechnung der Betrieb geht, in der durch die Satzung be¬
stimmten Frist dem Genossenschastsvorstandzur Eintra¬
gung in das Betriebsverzeichnis anzuzeigen, ebenso
Aenderungen im Betrieb , die für die Zugehörigkeit zn
einer Genossenschaft wichtig sind.

Bei der See -Unfallversicherung teilen die Schiffs¬
registerbehörden dem Esnossenschaftsvorstand alle Ver¬
änderungen und Löschungen im Schiffsregister mit . Für
die nicht im Schiffsregister eingetragenen versicherten
Fahrzeuge haben die Reeder , Reedereileiter und Bevoll¬
mächtigten dem KenossenschaftsvorstandKr die Versiche¬
rung wichtige Aenderungen mitzuteilen.

Die Berufsgenossenschaften haben die Mittel Kr
ihre Aufwendungen durch Mitgliedsrbeiträge aufzu¬
bringen , die den Bedarf des abgelaufenen Geschäfts¬
jahres decken. Die Mitgliederbeiträge werden nach dein
Entgelt , den die Versicherten in den Betrieben verdient
haben , mindestens aber nach dem Ortslohn für Erwach¬
sene über 21 Jahre , sowie nach dem Gefahrtarife jährlich
umgelegt . Die Genossenschaftsversammlunghat Kr dis
der Genossenschaft zugehörigen Betriebe durch einen Ge¬
fahrtarif Gefahrklasssn nach dem Grade der Unfallgefahr!
zu bilden und danach die Höhe der Beiträge abzustufen«

Bei der Tiefbau -Berufsgenossenschaft müssen dis
Beiträge ' neben den anderen Aufwendungen den Kapi¬
talwert der Renten decken, die der Genossenschaft im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahre zur Last gefallen find . DtS
Grundsätze zur Ermittelung des Kapitalwertes stellt
das Reichsversicherungsamt fest.

Bei den Zweiganstalten Kr Bauarbeiten sind festö
Prämien , sowie Beiträge der Gemeinden und anderen!
Verbände . Lei Zweiganstalten undBersicherungsgenossen-
schaften Kr Halten von Reittieren oder Fahrzeugen sind
feste Prämien zu erheben.



Bei der landwirtschaftlichen Unfallversicherung
werden die Beiträge umgelegt nach

dem abgeschätzten Durchschnittsmatz der menschlichen
Arbeit (Arbeitsbedarf ) und ihrem Werte gemäß
diesem Gesetz,

dem Entgelt von Vetriebsbeamten und Facharbei¬
tern , sowie dem Jahresarbeitsverdienst von Un¬
ternehmern , soweit die Arbeitsleistungen solcher

^ Versicherten nicht mit abgeschätzt sind , und nach
der Höhe der , Unfallgefahr (Gefahrklasse) .

Facharbeiter im Unterschiede zum gewöhnlichen
landwirtschaftlichen Arbeiter ist , wer für seine Stellung
besonderer fachlicher Fertigkeiten bedarf . Dies gilt für
Förster . Gärtner , Gärtnergehilfen , Müller , Ziegler,
Stellmacher , Schmiede. Maurer , Zimmerer , Brenner,
Maschinenführer , Heizer, sowie für Gehilfen und Ge¬
sellen . die eine fachmäßige Lehr - und Ausbildungszeit
durchgemacht haben.

Wenn bei der landwirtschaftlichen Unfallversiche¬
rung das Landesgesstz die Angehörigen des Unterneh¬
mers von der Versicherungnicht ausschlietzt und der Matz¬
stab des Arbeitsbe 'darfs und der Gefahrklassen unzweck¬
mäßig ist , so kann die Satzung bestimmen, daß die Bei¬
träge der Berufsgenossen durch Zuschläge zu direkten
Staats - oder Gemeindesteuern aufgebracht werden.

Für eine solche Vorschrift ist mindestens die Zwei¬
drittelmehrheit der Genossenschaftsversammlung nötig.
Die Satzung kann für die Aufbringung der Beiträge für
die landwirtschaftliche Unfallversicherung noch andere
Maßstäbe bestimmen, zum Beispiel

die Kulturart,
die Fläche in Verbindung mit der Grundsteuer,
den Reinertrag , den die Grundstücke als solche, ein-

schlietzlich der dazu gehörenden , denselben Zwecken
dienenden Gebäude und des Zubehörs , nach ihrer
bisherigen wirtschaftlichen Bestimmung bei ge¬
meinüblicher Bewirtschaftung im Durchschnittnach¬
haltig gewähren können,

den Ertragswert . der sich aus dem Fünfundzwanzig-
fachen dieses Reinertrags ergibt.

Bei der See -Unfallversicherung gelten ähnliche Be¬
stimmungen wie bei der Gewerbe -Unfallversicherung für
die Umlegung der Beiträge.

Zu anderen Zwecken als
zur Deckung der Entschädigungen und Verwaltungs-

kosten,
zur Ansammlung der Rücklage,
zur Zahlung des Postvorschussesund zur Tilgung und

Verzinsung der schwebenden Schuld,
zur Belohnung für Rettung Verunglückter,
zur Unfallverhütung.
zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für Unfall¬

verletzte.
zur Errichtung von Heil - oder Genesungsanstalten

dürfen die Beiträge von den Mitgliedern nicht erhoben
werden.

Die Genossenschaftsvorständehaben die Zahlungen,
die ihnen die obersten Postbehörden für Entschädigungs¬
leistungen Nachweisen , samt den andern Aufwendungen
nach dem festgestellten Verteilungsmatzstab auf die Mit¬
glieder umzuleqen.

Für die Umlegung und Einziehung der Beiträge
hat bei der Gewerbe-Unfallversicherung jedes Mitglied,
soweit nicht Pauschbeträge gelten oder einheitliche Bei¬
träge zu entrichten sind, binnen sechs Wochen nach Ab¬
lauf des Geschäftsjahres dem Genossenschaftsvorstand
einen Lohnnachweis einzureichen.

Dieser hat zu enthalten
1 . die während des abgelaufenen Geschäftsfahres im

Betriebe beschäftigten Versicherten und den von
ihnen verdienten Entgelt,

2 . wenn nicht der wirklich verdiente Entgelt matz¬
gebend ist , eine Berechnung des Entgelts , der bei
der Umlegung der Beiträge anzurechnen ist,

3 . Die Gefahrklasse, in die der Betrieb eingeschätzt ist.
Die Satzung kann bestimmen , datz der Lohnnach¬

weis statt der einzelnen Versicherten und des von ihnen
verdienten Entgelts die Zahl der Versicherten und die
Gesamtsumme des Entgelts für das ganze Geschäftsjahr
oder für kleinere Zeitabschnitte enthalten soll (summa¬
rischer Lohnnachweis) , ferner datz

die Lohnnachweise viertel - oder halbjährlich einge¬
reicht.

fortlaufend Lohnlisten (Lohnbücher) , aus denen sich
diese Nachweise entnehmen lassen, geführt,

die Lohnlisten (Lohnbücher) drei Jahre lang aufbe¬
wahrt werden.

Auf Grund der Lohnnachweise. Pauschbeträge und
einheitlichen Beiträge stellt der Eenossenschaftsoorstand
einen Gesamtnachweis der Versicherten zusammen, die
im abgelaufenen Geschäftsfahr von den Mitgliedern be¬
schäftigt worden sind , und des anrechnungsfähigen Ent¬
gelts . den sie verdient Haben. Danach berechnet er den
Beitrag , der auf fedes Mitglied zur Deckung des Eesamt-
bedarfs entfällt.

Jedem Mitglied ist ein Auszug aus der Heberolle,
die für die Verteilung des Jahresbedarfs der Genossen¬
schaft aufzustellen ist , mit der Aufforderung zuzustellen,
den festgesetzten Beitrag , auf den erhobene Beschlüsse zu
verrechnen sind , zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung,
sowie bei freiwilliger Versicherung zur Vermeidung des
Ausschlusses , soweit dies die Satzung zulätzt, binnen zwei
Wochen einzuzahlen.

Der Auszug mutz die Angaben enthalten , die den

Zahlungspflichtigen instand setzen, die Veitragsberech¬
nung zu prüfen.

Die Mitglieder können gegen die Feststellung ihrer
Beiträge binnen zwei Wochen Einspruch bei dem Vor¬
stand erheben , bleiben aber zur vorläufigen Zahlung
verpflichtet.

Neue Kisrrmrck-Grirmeimngeri.
Dieser Tage ist im Berlage von Friedrich Ernst

Fehsenfeld in Freiburg i . Br . eine von Conrad Guen-
ther verfaßte Biographie des 1896 verstorbenen grotzen
deutschen Afrikareisenden Gerhard Rohlfs erschienen , für
die auch bisher nicht bekannt gewordene Aufzeichnungen
des Reisenden benutzt worden sind . Rohlfs stand in Be¬
ziehungen zu Bismarck : dieser sah ihn nicht selten bei
sich und verwendete ihn auch zweimal zu offiziellen
Missionen , indem er ihm 1881 die Leitung einer Ge¬
sandtschaft nach Abessinien zun : Negus Johannes über¬
trug und ihn 1884 zum Generalkonsul in Sansibar be¬
stellte. In Briefen an seine Frau hat Rohlfs alles aus¬
gezeichnet, was er im Hause des Kanzlers sah und hörte,
vor allem Aeußerungen Bismarcks . Die deutsche Sonder-
gesandtschast nach Abessinien war eine Antwort auf den
Brief , den Johannes an den alten Kaiser Wilhelm ge¬
schriebenhatte . Johannes fühlte sich von den Aegyptern
oder vielmehr von den im Nil -Lande sitzenden Englän¬
dern bedroht und suchte Rückhalt bei den Souveränen
Europas . Begreiflicherweise empfahl Bismarck Rohlfs
grotze Vorsicht gegen etwaige abessinische Wünsche auf
ein Bündnis . Rohlfs sollte betonen , die Deutschen gin¬
gen Hand in Hand mit den Engländern : „nur keine
Versprechungen machen , die wir nicht halten können" .
Rohlfs machte noch darauf aufmerksam, datz der abessi¬
nische Minister des Auswärtigen ein Italiener sei,
worauf Bismarck erwiderte : „Ja . mit den Italienern
können wir auch gehen : sagen Sie ihm dasselbe, was
Sie dem König sagen , datz wir weit ab wohnen und ab¬
solut nichts wollen .

" Irgendwelche politische Folgen hat
die Gesandtschaft denn auch nicht gehabt . Bei einer
anderen Gelegenheit , im Familienkreise (1882) , wurde
von gewissen innenpolitischen Verhältnissen gesprochen:
im Anschluß daran erzählte Bismarck : „Merkwürdig,
meine Familie war immer mit der Kirche in Konflikt.
Einer meiner Vorfahren wurde vom Papst in den Bann
getan , weil er in Stendal eine Schule gegründet hatte .

"
Auf eine Frage Rantzaus erklärte Bismarck dazu : „Die
Schule wurde gegründet , weil man in der Domschule
nichts lernen konnte. Darüber war die Geistlichkeit so
aufgebracht, datz sie dem Papst einen Bericht schickte , und
dieser verhängte den Bann . Ich hatte grotze Lust,"
schloß Bismarck, „dem fetzigen Papst abschriftlich diesen
päpstlichen Bannstrahl mitzuteilen , der eigentlich nie
aufgehoben wurde , als ich vor einigen Jahren von ihm
einen so überaus freundlichen Brief erhielt .

" Im Jahre
, 1884 stand die Umwandlung der, Association Inter¬
nationale Africaine , die der Belgierkönig Leopold un¬
ter Beihilfe auch deutscher Afrikaforscher, wie Rohlfs,
Nachtigal und Schweinfurth , ins Leben gerufen hatte,
in den Kongostaat bevor , und die Zeitungen berichteten
im Frühjahr , es sei Frankreich bereits gelungen , sich das
Vorkaufsrecht auf ihn zu sichern . Im Mai 1884 hatte
Rohlfs in dieser Sache eine Audienz bei Bismarck , und
er erhielt den Auftrag , in Brüssel auch wegen der deut¬
schen Interessen zu verhandeln . Dabei äußerte Bis¬
marck : „Ich wäre gar nicht abgeneigt , in irgendeiner
Weise ein Abkommen zu treffen . Entweder , wir über¬
nehmen das ganze Unternehmen , kauften es dem König
der Belgier ab und setzten uns an die Stelle der Inter¬
nationalen Gesellschaft , oder wir entschädigten den Kö¬
nig der Belgier , übernehmen eine Art Protektorat und
setzten an die Stelle der Internationalen Assoziation
eine Art deutscher Handelskompagnie , ähnlich wie die
frühere englisch -ostindifche Kompagnie , die sich selbst re¬
gierte , worüber wir nur staatlich die Oberaufsicht hätten.
Oder aber drittens , wenn Sie finden , daß schon faits
accomplis vorliegen , dann mutz man sehen , für die
Deutschen dieselben Vergünstigungen zu bekommen,
welche den anderen Nationen gewährt sind. Das wäre
die Hauptsache. Eigentlich kolonisieren können und
wollen wir nicht . Wir werden nie eine Flotte haben
wie Frankreich. Und unsere Handwerker . Referendare,
ausgediente Soldaten usw. taugen auch nicht zum Ko¬
lonisieren .

" Rohlfs sagte noch zu Bismarck, der König
der Belgier habe ihm im Dezember 1883 mitgeteilt , er
würde nichts lieber sehen , als wenn Deutschland das
ganze Kongounternehmen an sich brächte, worauf Bis¬
marck entgegnete , das wäre alles recht und gut , aber der
König spiele förmlich Verstecken mit ihm . Damals war
eben durch die Mahdibewegung der ägyptischeSudan den
Engländern verloren gegangen , und Kordon Pascha, der
die englisch -ägyptischen Truppen hatte herausbringen
sollen , war in Khartum von den Mahdisten einge¬
schlossen . Hieran knüpfte folgende Unterhaltung zwischen
Rohlfs und Bismarck in der nämlichen Audienz an:
Rohlfs fragte : „Darf ich Durchlaucht noch Mitteilen , daß
ein englisches Komitee mich eingeladen hat , eine abessi¬
nische Armee zu bilden , damit auf Kassala und Khar¬
tum zu marschieren, um Gordon zu befreien , und da
möchte ich bitten , mir zu sagen, ob mir das gestattet sei .

"

„Das wäre ! Ist das möglich ? ! " „Ich halte es wohl
für möglich , bin aber nicht engagiert , vollkommen frei,
und werde selbstverständlich nur das tun , was ' Ew.
Durchlaucht für ersprießlich halten .

" — „Sie tun mir
einen Gefallen , wenn Sie abschreiben, nicht aus politi¬

schen Gründen , sondern weil Ihnen das Unternehmen
als zu schwierig erschiene . Mit Eladstone ist gar nichts
anzufangen , er ist , gelinde gesagt, kindisch , beherrschtaber durch seine Beredsamkeit das englische Volk, die
öffentliche Meinung vollständig , und andere , tüchtigeMänner , wie Salisbury , können nicht aufkommen. Für
uns ist es daher auch am besten , wenn wir für Aegypten
wieder die Mitherrfchaft der Franzosen anstreben . Icharbeite in diesem Sinne . Es ist besser , daß wir außer
den elsässischen Franzosenfeinden nicht auch :roch ägyp¬
tische Franzofenfeinde bekommen.

" Recht scharf äußerte
sich Bismarck in dieser Unterredung über Crispi . Rohlfs
hatte Bismarck gefragt , ob er wisse , warum Crispi im
voranaegangenen Jahre (1883) in Berlin gewesen sei.
und fügte hinzu , er sei deshalb dort gewesen, um fin¬
den ägyptischen Khedive eine Audienz zu erbitten.
Darauf Bismarck : „Das ist mir ganz neu ! Ich hätte
aber Crispi nie unter vier Augen empfangen . Er ist
ein so indiskreter Mensch , so lügenhaft dazu, daß ich schon
hundertmal bereut habe , ihn einst in Gastein empfan¬
gen zu haben . Ihn und Aristarchi Bei , der wegen seiner
Lügenhaftigkeit in Berlin auf meine Veranlassung fort
mußte , werde ich nie wieder unter vier Augen empfan¬
gen . Nie !

" ( 1887 war Crispi in Friedrichsruh .) Die
letzte Erwähnung über Gespräche mit Bismarck datiert
vom 29. September 1884 aus Friedrichsruh , wo auch
der Kaufmann Lüderitz, dessen Erwerbungen in Süd-
wsstafrila eben unter den Schutz des Reiches gestellt,
worden waren , anwesend war.

Nachdruck verboten.
Mailiches.

Bon I o h ann e s T r o j a n.

„Der Mai ist gekommen" heißt es in dem allbe¬
kannten zum Volksliede gewordenen Gedichte Geibels.
und wenn der Mai kommt, wird er mit Jubel begrüßt,
nicht von den kleinen Vögelein nur , sondern auch von
den grotzen Menschen , die sich viel Gutes von ihn: ver¬
sprechen.

Schon gegen Ende des alten Jahres wurde von un¬
seren germanischen Ahnen durch Anzünden des Julbocks
der Sieg des Lichtes über die Finsternis gefeiert . Ihm
galt das Julfest , an dessen Stelle das Christentum das
einen gleichen Sieg voraussagende Weihnachtsfest ge¬
setzt hat.

Im März des neuen Jahres folgte dann das Fest
der heidnischen Göttin Ostara . bei dem mit dem Oster¬
feuer , das fetzt noch auf den Bergen angezündet wird,
das Wiedererwachen der Natur gefeiert wurde , das
Fest, das durch die christliche Kirche in ein Auferstehungs¬
fest , das es in gewissem Sinne fa schon war . umgewan¬
delt worden ist.

Dann endlich kam der Mai , durch dessen Erscheinen
der Sieg des Sommers über den Winter mit Sicherheit
festgestellt wurde . Dabei ist zu bemerken, daß man einst¬
mals das Jahr nur in Sommer und Winter einteilte ..
Als das geschah , war Mai gleichbedeutend' mit Sommer.
Der 1 . Mai war deshalb ein Festtag , und zwar ein sol¬
cher , mit dem die Göttin Holda in Verbindung stand.
Holda wurde , worauf ihr Name schon hindeutet , wie
die Berchta oder Bertha , als ein wunderschönes lieb¬
liches Wesen gedacht . Man sah sie mitunter , wie sie
ihren Schleier wusch , und am Main zwischen Haßloch
und Grünenwörth zeigt sie sich und zeigt sich wohl noch,
ihre Locken kämmend, wie die Loreley . Diese Holda
nun , die deutsche Titania , führte in der Nacht zum Tage
der Walpurgis oder Walpurga mit einem Gefolge von
halbgöttlichen weibliche:: Wesen, den Holden oder Hol-
dinnem Waldfrauen , Wasserfrauen , Elfen und Feen,
die den Dryaden und Nymphen des griechischen Alter¬
tums entsprechen, eine Fahrt oder einen Ritt aus nach
alten heiligen Stätten oder auf die Gipfel hoher Berge,
zu denen u . a . auch der Brocken gehörte , um dort einen
Tanzreigen abzuhalten . Aus dieser reizenden Maifahrt
oder dem Maienritt ist dann später , nachdem die Holda
zu einem bösen Geist gemacht worden war und' ihr Ge¬
folge sich in Hexen verwandelt hatte , die dämonische
Walpurgisnachtfeier entstanden.

Was für Unheil ist dadurch entstanden ! Lieber'
Himmel , im Mittelalter schon, als die Männer so sehr
durch allerhand Fehden , Turniere und Trinkgelage in

! Anspruch genommen wurden , hatten ' die Frauen Zeit,
in ihren Kemenaten bei emsiger Handarbeit über aller¬
hand Geheimnisvolles nachzudenken, und es war doch
ganz natürlich , daß sie dabei auf die schwarze Magie und
den Verkehr mit der Geisterwelt verfielen . Und ist das
so sehr viel anders geworden in unserer Zeit , in der die
Frauen noch immer nicht das aktive und passive Wahl-

! recht erlangt haben und in die Parlamente hineingekom-
! men sind ? Welch eine bedeutende Rolle Haben in neus-
! ster Zeit noch — ich ' erinnere nur an die berühmte Anna
! Rothe — die weiblichen Medien im spiritistischen Hokus-

pukos gespielt ! Und wie viel , allerdings meist ältere
Fräulein oder Frauen gibt es auch jetzt noch , nicht auf
dem Lande nur , sondern auch in den Städten , in der
Reichshauptstadt sogar , die aus Kaffeegrund . Händen

! und Karten wahrsagen , sich auf das „Besprechen " ver-
I stehen und — das muß zu ihrer Entschuldigung dienen
j und sie geradezu aufmuntern — selbst in den besten Ge-
i sellschaftskreisen häufig zu Rate gezogen werden . Jetzt
! ist das etwas ganz Ungefährliches und sogar Erträg-
! liches , in alter Zeit aber ist es den Frauen , die sich ein-
' bildeten , zaubern zu können und in dem Ruf standen.



k sie nachts auf Osengabeln oder Besen nach den
'exentanMlätzen ritten , vielfach sehr schlimm ergangen.

sei: de von ihnen haben es mit dem Leben befahlen
'
ssen. Sicher waren sie selbst bisweilen ein wenig

§jt schuld daran , aber wie harmlos und unschuldig er-
Eeinen uns diese irrigen , der Suggestion unterworfe-
en Weiblein verglichen mit den stumpfsinnigen Un¬

holden. die über sie Gericht abhielten , sie martern lie¬

bst und sie zum Feuertode verurteilten - Und dü-
yexenprozesse und Hexenverbrennungen haben ange-
Mert bis in das achtzehnte Jahrhundert hinein - Jetzt
Mmen zum Glück die Hexen und der Junker : Voland.
Kottseibeiuns , Hinkefuß. Mederwisch und wie sonst noch l

-er Teufel in seinen Bekanntenkreisen genannt wurde , z
-A Strafgesetzbuch keinen Platz mehr ein.

Jetzt lacht man über den Teufel , und „Hexchen " ist
einem Kosewort geworden . Auf dem Brocken aber

t^ sbt man sich am letzten April hinaus , um dort eben
eme fröhliche Walpurgisnacht zu verleben , nicht dräu¬
en beim Hexenaltar und der Teusels ' onzel , sondern
drinnen im wihlq eheststen Brockenhuuie. Das habe ich
,or Jahren auch einmal getan und . weil ich in ein
arges Schneegestöber hineingeriet , mich gefreut , dort
einen trefflichen Punsch zu finden . Wie gut . dachte ich,
dag es keine Hexen mehr gibt ! Sie mutzten doch furcht¬
bar frieren , wenn sie bei diesem Wetter draußen im
leichtesten Ballkostüm auf Besenstielen oder Ofengabeln
umherfliegen mußten!

Von der altdeutschen Maifeier hat sich so manches
noch im Volksbrauch erhalten , so das Aufstellen des
Maibaumes , um den herum sich der Tanz dreht , und
das Ausschmücken der Häuser und der Zimmer mit den
Maien, wie die Birkenzweige mit ihren : fungen Grün
«mannt werden . Diese Verzierung mit den Maien fin¬
ket noch überall auf dem Lande und den Städten statt
um Pfingsten und ist selbst in der Millionenstadt Berlin
so sehr verbreitet , daß man ordentlich in Sorgen geraten
kann wegen der Birken , die dazu gar so viel von ihrem
schönen Zweigwerk hergeben müssen.

Aus dem lateinischen „Magus " ist der deutsche Mai
entstanden, der schon bei den Minnesängern eine so große
Rolle spielt . Dann ward aus dem Hauptwort „Mai"
ein Zeitwort „maien " gebildet . So heißt es in Uhlands
Gedicht „An den Tod"

, daß dieser einen Jüngling hin-
einsühren wolle in das Land , „wo es in der Seele
maiet" . Auch „ sich ermaien " wird gebraucht für sich er-

lustigen und fröhlich sein. So sagt Hans Sachs in einem s
Gedicht:

„Siehst du nicht dort in einem Reien
Sich schöner Weiber neun ermaien ?"

Zu keiner anderen Zeit ist es auf Erden so schön
wie im Mai . Dann ist am wundervollsten das junge
Grün der Bäume , es ist alles noch frisch , und wieviel
Schönes blüht dann ! Die Kirsch - und Birnbaumblüte
erstreckt sich , im nördlichen Deutschland wenigstens , bis
in den Mai hinein , die Apfelbäume aber entfalten auch
in Süddeutschland im Mai erst ihre reizenden Blüten.
Im Mai blüht der Mieder , und die verschiedenenDorn-
sträucher schmücken sich mit ihren niedlichen Dornröschen,
auch von den eigentlichen Rosen fangen einige schon im
Mai zu blühen an . Die Wiesen schimmern von bunten
Vlütenköpfchen, und der Waldboden ist verziert mit Ane¬
monen und Schlüsselblumen. Es steht aber im Walde
eine Blume noch , die vom Mai ihren Namen hat : das
Maiglöckchen . Von den vielen Maifahrten , die ich im
Laufe der Jahre unternommen habe , galt eine auch der
Insel Rügen , und etwas Entzückendereshabe ich ! kaum fe
gesehen als dort im Buchenhochwalde. der im ersten
Grün prangte , die unsägliche Mille blühender und duf¬
tender Maiglöckchen . Zahlreicher habe ich! sie auch in
Gebirgswäldern , wo sie besonders häufig Vorkommen,
nicht gefunden. Die wilden Maiglöckchen sind das.
etwas kleiner als die des Gartens , aber reichlich so schön
wie diese . Und dann gibt es im Walde noch ein Kraut,
das auch nach dem Mai genannt ist , das Mai kraul , das
auch Waldmeister heißt . Daß aus Waldmeister und
Rhein - oder Moselwein ein Maitrank hergestellt wird,
und daß dieser Maitrank , mit gutem Wein von einem
Sachverständigen zubereitet , ein herzerfreuendes Getränk
ist , sehe ich als allbekannt an.

O , wie reich ist der Mai an Menden ! Dazu trägt
nicht wenig die Vogelwelt bei . Die Schwalben haben
wieder ihre Nester bezogen, und mit ihnen sind Sing¬
vögel in Scharen aus dem Süden zurückgekehrt . Von den
grünen -Zweigen und aus dem himmlischen Blau herab
erklingt frohlockender Sang , und aus dem Gebüsch her¬
aus erschallt der Nachtigall „Tandaradai ! "

Dieser fünfte Monat des Jahres ist der richtige
Wonnemond , der als solcher von altersher von den Dich¬
tern gefeiert worden ist . Er ist die Zeit der Liebe und
der Menschenglücklichste Zeit , die Jugend wird verglichen
mit ihm . „Des Lebens Mai, " so ist sie mehrfach genannt

worden . Damit ist dann ein Mai gemeint , der , wie es
in Schillers Resignation heißt , nur einmal und nicht wie¬
der blüht . Dem ist fa wohl leider so im Menschenleben,
in der Natur aber kehrt doch der holde Mai jedes Jahr
wieder , wenn er auch nicht in jedem Jahr gleich reiche
Spenden verteilt.

Ach , im Mai auch kann es der Winter versuchen,
noch einmal wieder Platz zu nehmen und sich festzusetzen,
zumal an den Tagen der Heiligen Mamertus , Pankra¬
tius und Servatius , der drei strengen Herren , die des¬
halb sehr gefürchtet sind, aber gelingen tut es ihm doch
nicht. Ich erinnere mich , daß ich am ersten Pfingstfeier-
tage des Jahres 1891 nach Veldenz an der Mosel kam,
um die Zeit der Apfelbaumblüte . In der Nacht vorher
war starker Schnee gefallen , und in dem mit Obstbäumen
bepflanzten Garten des Wirtshauses , wo ich eingekehrt
war , ward mir , als das funge Volk aus der Kirche dort¬
hin kam, ein eigenartiger Anblick zuteil . Ich habe es
geschildert in einem Gedicht , in dem es heißt:

Ich tät , ein sorgloser Wandersmann,
Im Wirtshansgarten stehen,
Da Hub auf einmal etwas an,
Das ich noch nimmer gesehen.
Jünglinge und Mädchen! aus der Näh
Erschienen, und ohne Säumen
Warfen einander sie mit Schnee
Unter den blühenden Bäumen.

Den Apfelbaumblüten wird der Maienschnee sicher
nicht wohlgetan haben , aber ein hübsches Bild war es
doch , was ich zu sehen bekam. Daß in der Vogelwelt
dieser Rückfalldes Winters keine Besorgnis erregt hatte,
bemerkte ich schon vorher auf der Wanderung . Nachti¬
gallen sogar sangen über dem Schnee.

Kirchliche Uchrichtkn.
Sonntag den 12 . Mai.

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Eramberg.
Kinderlehre.

Kindergottesdienst um 2 Uhr nachmittags.
Ämtswoche: Pastor Berlage.

Oldorf . Gottesdienst um 10 Uhr.

Wüppels . Gottesdienst um 10 Uhr.

A«We Anzeigen.
Oldenburg , im April 1812.

In der Zeit vom 1 . Mai bis zum 30. September 1812
werden die beiden Eisenbahndrehbrücken über den Ems -Jade-
kanal bei Mariensiel und Sanderbusch während der nachstehen¬
den Zeiten wegen des Eisenbahnverkehrs « SHslnrÄMs

mithin für die Schiffahrt unpassierbar sein.

1 . BvKBs LrsZ
Von 4.04 vorm- bis 5 . 01 vorm.

«V 5 .54 „ ,6 8,02
5 .32 // 7.23 //

d? 7 .39 re ,6 8.02 rv
66 8 .28 6, 9 .26 //

S.46 kt kk 10 . 18
8 .47 , ks 10.43 ,,

L2 .32 nachm. ,6 2.55 nachm.
-- 12 .32 „ -6 5 .08

8. 14 „ 6k 4 .35
5 .28 ,k kl 6 .33 77

qe 5 .57 k/ 7. 14
n 7 .47 ,6 -V 8.47 ??

,6 7 .10 66 8. 59 „
7 .40 66 6k 5 .32 vorm.

,6 9.48 ,6 4.04

Werktags
Werktags
Sonn - und Festtags

6k
Werktags

kk
Sonn - und Festtags
Werktags
Sonn - und Festtags
Werktags

„
Sonn - und Festtags
Werktags , ausgenommen

Sonnabends
Nur Sonnabends
Sonn - und Festtags
Werktags.

2 - BrrÄsks L»si
Bon

§k
//
6k

kk
«k
«k
66

/,
66

66

6/
66

5 .25 vorm , bis 6 26 vorm. Werktags sowieSonntags
vom 16 . Juni an.

5.56 ,, kV 6.26 Sonn - und Festtags bis
zum 9 . Juni.

7. 18 k/ ^ 8 . 11 Täglich
8 .32 // 6k 9. 58 Sonn - und Festtags
8 .32 // // 10.25 6/ Werktags

12. 17 nachm . „ 1 . 14 nachm. Täglich
2 .40 „ ,/ 3. 12 Werktags
2 .20 6, „ 2 .44 „ Sonn - und Festtags
3. 26 „ " 4 .45 Werktags
3 .05 4 .45 ,6 Sonn - und Festtags
6. 18 6 .42 Werktags
7 . 19 8 . 13 Täglich
829
9 .22

„ 6/ 8 .52
5 .60

,k
vorm-

Werktags

7. 31 ,/ 6k 5.00 6, Sonn - und Festtags.

Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

8k » W
« in Kichk- Ib

zu verkaufen. Joh . Dettmers.
Pommerei b . Fedderwarden.

Verkaufe eine gute , frisch-
milchende Kuh.

Altona . I . E . Jrps.

2 tNWtt WÄÄHe
zu verkaufen.
Heidmühle . Carl Reumann.

Suche gute Weide für zwei
einjähr . Stutfüllen . Angebote
m . Preis erbeten.

Bassens . E . Ricken.

Landguts-Maus.
Frau Rentnerin R . M . Onnsn

Wwe . zu Jever beauftragte
mich , ihr zu Wüppels belegenes

Landgut
zur Größe von 36 Hektar 40
Ar 66 Qum ----- 77 Matten
nebst der zugehörenden Häus¬
lingsstelle Amerika zum Antritt
am 1 - Mai 1913 öffentlich an
den Meistbietenden zu verstei¬
gern . Die Gebäude des Land¬
guts sind in gutem baulichen
Zustande und an der Chaussee
angenehm belegen . Die Län¬
dereien wurden zur Hälfte als
Vflugland , welches in bestem
Kultu : zustande ist, zur Hälfte
als Weideland ( sämtlich beste,
alte Weide ) verakmutzt.

Versteigerungstsrmin wird
angcsetzt auf

» Wch im k. I >l
MW . < W

in W . Martens Gasthofe zum
Bremer Schlüssel in Jever.

Käufer lade ich ein mit dem
Bemerken , daß ich ihnen jede
gewünschte Auskunft unentgelt¬
lich erteile.

Wiarden. I . Müller,
Auktionator.

Wegen Aufgabe des Restau-
ratiorrsbetriebes sollen

MM dm 14. !>. M.

mW . MW L W mW.
Peterstraße 3 zu Rüstringen
(Cafö Royal ) .-

1 franz . Billard mit Zubehör,
1 Musikautomat , !4 kl . kant.
Sofas , 1 gr . halbr . Sofa,
Marmortische , worunter 12
lange , 2 gr . runde , 6 kleine,
44 Stühle , 7 Garderoben¬
ständer mit Schirmhalter , 6
Fach Portieren , 2 Fach Por¬
tieren , 5 Fach Zuggardinen,
6 Fach Qmerstores m . Ringen,

1 gr . Spiegel , 4 Spiegel mit
Goldrahmen , 2 andere dito,
1 Wanduhr , 2 gr Bilder in
Eichsnrahmen , 8 Glasschilder
mit Aufschrift , 4 Kronleuchter,
1 Eichen - Büfett , 1 kompl.
Tresen nnt 3 Bierkränen , 1
Glaskasten , 1 Eiskalten , 24
Feuerzeugs , 4 Kartenhalter,
3 Tischglocken, 3 Stechhähne,
2 Tirelampen , 1 Bohnerholz,
1 Küchenschrank, 1 Eisschrank,
1 Tisch, 1 Anrichte , 1 Auf-
Waschtisch , 2 gr Bestecks, große
und kleine Messer. Gabeln,
gr - und mittl - Löffel , Thee-
löffel , ovale Platten , Gemüse,
schüfseln, Suppenteller , Kaffee¬
kannen , Kaffeetabletten , 9
Milchkannen , Kaffee- und
Untertassen , Bouillontassen,
Bieruntersätze , 3 Biertablet-
ten , Sektkühler , Deckel - , Stan¬
gen , Bier - , Sekt - , Grog - ,
Likör - und Portweingläser,
sowie viele hier nicht benannte
Gegenstände

mit Zahlungsfrist öffentlich-
meistbietend verkauft werden.

Rüstringen , 1912 Mai 8.

.H . Gerdes,
amrl . Auktionator

MMg dm !( . Ulli d. 3.
bei A . Gemblers Gasthausc
in Moorhausen staust . d - noen
Auktion gelangen ft cm - zum
Verkaufe:

2 Wir. Wh. Mim,
1 WMk Atz,

1 Mild. K«h,
M M jlliigc Mm,
2 Pterh . FkdttMW,
I jdterh. Mim.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden.

Mechdk. 8O , Mnö.

Moorhausen.
MstWdmsi. Mid . Z.

MW. 2 W W.
werde ich im Aufträge Ln und
bei A . Gemblers Gasthause in
Moorhausen öffentlich meist¬
bietend auf geraume Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 hichge, MeWm
Pferde,

1 niA. Pferd MD),
sämtlich zugfest und fromm,

1 Wir. Brest,
1 chewtes Brest,
1 Nee:
18 SWeiie,

13 Wochen alt,
1 belegtes Wein:
8 jmze W«er;

ferner : 1 kompl Lastwagen,
14000 Pfd - Tragkraft , 1
guterh Breakwagen , 8sttzig,
i guterh . Federwagen , 1
Handwagen , 1 Halbchaise , 1
Sofa (antik) , einige Herren-
und Damenfahrräder , 1 Kar-
bidlcuerne , 1 Jagdgewehr
(Hinterlader ), 1 Karabiner , 1
Sandsieb , 1 Haufen Dach¬
ziegel, 2 Hauwehle , 1 Plag¬
genstecher, 1 Schleifstein,
mehrere Haufen Kisten und
Kistenholz und verschiedene
sonstige Gegenstände.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladen.

Falls jemand noch Sachen
mitverkaufen lassen will , erbitte
rechtzeitige Anmeldung
» Hede . Wm wm.
Reinfarbiges Kuhkalb zu ver¬

kaufen.
Sande . Gastwirt Taddiken.
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K» I1. UonünunenLios diiüge pnsise.

vinksvlisn uni ! dessen «» llsus.
k » Wsvkis ! , »Ivven.

der sich und die Seinen weiterbilden
und seine Bäckerei auf billigste Weise^
(40 Pfg im Monat ) vermehren will,trete dem Ende 1911 bereits 98000 Mitglieder zählenden

( Sitz Stu ttgart ) , bei. Für den geringen Jahresbeitrag von
nui» 4 ,8 V Md.

(dazu im Buchhandel 20 Psg Bestellgeld , durch die Postdas Porto ) erhält man kostenlos : 1. die reich illustrierten
Monatshefte

H «L« d A» eiisrv s L«
mit den Beiblättern Wandern nnd Reisen — Waldund Heide - Photographie und Naturwissenschaft —
Technik und Naturwissenschaft — Haus , Garten und

Feld Natur und Kunst,2 . Auskünfte , Vergünstigungen bei Bezug von Büchern,
Mikroskopen , bei Vorträgen u . Kurien , Taufchverkehr usw,und 3 . ohne jede Nachzahlung

fünf wertvolle Bücher
erster Schriftsteller ; im Jahre 1912 .-

LH Gibfon-H. Günther , was ist Lleltrizttät?9r. Z. Dannemann , wie unser Weltbild entstand.9r. U . Zloericke , Ariechtiere und Lurche fremder Länder.
Prof. 9k . tt- weule , Die Urgesekfchaftu. ihre Lebenssürsorge.9k. A. ttoelsch , Die Erschaffung der Seele.
Eintritt jederzeit ! Anmeldungen nimmt dis Lnvk-

lisnrilung 6 . Mettvicsn SöSrne , »leVsi », ent
gegen . E ' Probehefte und Prospekte postfrei . -MW

Z Original Evensche^
sind in

Jever in «ickem Itckeier Km« « . Ltloek
« L» K in großer Auswahl auf Lager

« GorrK Errsn , PflWK » Ed Gss «nfnk »<rik , GtdEÄttvH,K F Mitbegründer der erloschenen Firma E . G . Even , Norden.
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— feinste ostfriesifche Mischung —

unerreicht in der Qualität,
Mep« zu iS. 58 . 55 . SS . 7! Wh75 M..

stmWM SniHtt !,iK « . pl> Wv
empfiehlt

Sülle » Hüning , § t. AmeO.

Bild und Steinhauerei,
Zem , m M

<V - .VXTE '- .. ^

T

ÄS

'
.M!

keinzterstier kuNennittel!
Generalvertrieb für das Herzogtum Oldenburg:
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jk ÜUelL»
Aril 'AttlÜlio,
Hotüeskvtt,
Uialrns,
Alalinlinkke «,

Und
KuvkpulvsL,
MnispnOi «' !'

ri . n.
sind iv äsa ävrob obiges
Lotulä ZsksiuirsioluistsL
assobAtev Lu babsv.

DLss cs.. 6coo HOlonisIwsrsnllsnälsr im deutschenKeicb 2n einer ^entral -LivIrLnks -denossenscliLkt ?u-ssmmen geschlossen sind rnm /nvecke des ^emein-
scbsktlicbsn Orosseilllcsnks . vss Kennwort der vonder Asnsnnten täsnossenscbstr in den Handel xs-brscktsn Lperisl-LIsrLsn ist

d . Ir . Mnksnlsverein «ler lioiOniLlwsrenbsndler.
Zrll6 Humri , ^v«L«Irv Ä» 8 M « rt
n ?i «i ÄN8 IIe 1»eil8t allr ?<It tin ;><>ri,bioten t . i wälii kür I»SvN8t « Kr6i8rvÄr -MI-lLvit « » «I b «8ts ^ urrlrtüt ! Liir Vvrsusls

u !rrl «1n8 b «8tät !K«i,.

Oldenbnrgische Lxav - L Leih-Bank
mit Filialen in Braks , Cloppenburg , Delmenhorst , Jever , Lohne , Nordenham , Ovelgönne,Varel und Wilhelmshaven.

Monatsüberficht per 1. Mai ISIS.
Kasiebestand . 1472831 81
Kommunal -Darl . u . Hypotheken 5 388558 07
Darlehen gegen Unterpfand . 5349 302 27
Wechsel . 12287 902 14
Konto -Korr .-Debitoren . . . 33712 317 83
Effekten . 4801 971 99
Verschiedene Debitoren . . 914134 15
Bank -Gebäude . . . 420000 —

64 Z47018 26

Aktien-Kapital
Reservefonds
Einlagen

(Davon stehen ca. 95 «/,.
halbjährige Kündig .)

Scheck -Konto
Konto -Korr .-Kreditoren
Verschiedene Kreditoren

auf

4000000
2000000 -

46 081 748 11

2 459376 76
5 618 452 55
4187440 84

64 347018 26

Jaspers.
Die Direktion»

Jausten. Murke « .

Users Usrks „pseüring" sOsin MiSLLört «tis DviMsit rmssrss

LsuvliN ' ^
c°a

LSNSllN

LresA
imerer

„RaiLslurmllgsn vsrss NiLü Larävk."
Zeile.

Ein « WegMGesundheit
UW . ist das Radfahren . Informieren Sie sich da-

DM her über Mitte ! und Wege , das gute - preis-
werte Fahrrad Sturmvogel zu erlangen Feder-
leichte Aluminiumfelgen , alle Zubehörteile.
Taschenlampen , Feuerzeuge , Rasierapparats.
Nähmaschinen aller Systeme . Verl . Sie den

neuen Jahr ^skatalog . Vsrtr . werden angestellt.
Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel

Gebr . Grüttner , Verlin -Haleusee83.

Dik Mk AtMchl
hin am Platze

in Matte « jeder nur erdenk!.
Art , Kokoslaüfern , Jnte-
läufsrn , Kinslenmlauferu,

Linoleum , China -Matten
und -Teppichen , Vor¬
lagen in Plüsch , Inte , Ax-
minsterusrv . sowie Wachstuche,
Spind - und Kaminborden,
abgepatzten Tisch - n « Kom¬
modendecken , Wandschonern,
Tifchläufern,Ronleanxstoffen,
schwarzen und rotbr . Leder-
tuchen usw . biete ich in obigen
Artikeln zu den billigst gestellten
Preisen.
Jever, Gerh. Müller.

Neuestraße.

F/ -/M
»Mk / ZSMFMM /F M/L/S/N , M//S,

FS/SM/Uk LS// FM ZVS.

i/KSS/' §SL-///LSS ckS/ / E » »tz/ÄSS/ ^KüMSMS / LSÄNV/M
M/ÄS / SSÄ?/SMS KS/k SS/s/-/ ESÄS /SÄ /s/ /uM/ -ssck

WckS/IMS/S/. — / »EMtk/S »V/VSÄckS

F/cksS Ms/ 'S, MMMÄ , cksE.

en,
. A

kizevkleie
liefert billigst

Jever . Anton Duke».

I>ov ?ksn
natürl., haltbar u . hübsch, er¬
zielt Vi-Xukns Sadulin-Locken-
Erzeager. Als Waffer 1,—
0.80, 0,60, als Pomade 1,50,
1 ,—, von Perm ? Kukn , Kronen-
Parfüm., Nürnberg . Hier: Ev.
Heikes , Eilers Nachslg., Drog-
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